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Berlin, vom 7. September. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruhet, am 
17. Auguft dem Capitain v. Wobeſer des 
aten Infanterie» Regiments Garniſon-Com⸗ 
pagnie, und dem Capitain Loͤwenberger 
v. Schoͤnholz des 24ften Infanterie-Regi⸗ 
ments Garniſon-Compagnie, den Charakter 
als Major beizulegen; dem aggr. Rittmeiſter 
v. Muͤnchhauſen des 7ten Kuiraſſier-Re⸗ 
giments bei ſeiner Entlaſſung den Charakter 
als Major zu ertheilen. 

Dresden, vom 30. Auguſt. 

Geſtern Vormittag trafen Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Preußen auf Dero Reiſe von Toͤplitz 
im Koͤnigl. Hoflager zu Pillnitz ein, und ſpeiſten 
mit beiderſeits Koͤnigl. Majeſtaͤten und den 
Prinzen und Prinzeſſinnen Koͤnigl. und Kaiſerl. 
Hoheiten an der Mittagstafel. — Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ſetzten nach aufgehobener Tafel die 
Reiſe fort, beſuchten die ſogenannte Baſtei in 


der ſaͤchſiſchen Schweiz und uͤbernachteten in 


Großenhayn. | 
Ku Wien, vom 31. Auguſt. 

Der Koͤnigl. Preuß. Geheime Staats- und 
Kabinets⸗Miniſter, Hr. Graf v. Bernſtorff, 
traf vorgeſtern von Berlin hier ein. 


Frankfurt a. M., vom 31. Auguſt. 


Nach Briefen aus Wien wird eheſtens das 


utueſte Budget der oͤſterreichiſchen Finanz kam⸗ 


mer erſcheinen, das, wie gut unterrichtete 


Perſonen verſichern, den bluͤhenden Zuſtand 


der oͤſterreichiſchen Finanzen darthun wird. 


Die Erſcheinung dieſes intereffanten Acten⸗ 


ſtuͤcks wird nicht verfehlen, dem Courſe der 
oͤſterr. Staatspapiere noch einen hoͤhern Auf— 
ſchwung zu geben. Einige Contremineurs in 
Wien ſuchten dieſer Tage dieſe Courſe etwas 
zu druͤcken, wahrſcheinlich um in großen Mafz 
ſen deſto wohlfeiler einkaufen zu koͤnnen und 
dann bei Erſcheinung des Budgets eine deſto 
groͤßere Summe zu gewinnen; allein, obgleich 
auch einige hieſige Agioteurs mit in dem Spiele 
zu ſtecken ſchienen, ſo ſcheint bei dem großen 
Zutrauen, das man gegenwaͤrtig in das oͤſter⸗ 
reichiſche Finanzſyſtem ſetzt, ihr Plan nicht 
ganz gelungen zu ſeyn, wenigſtens verſpuͤrte 
man keine weſentliche Veraͤnderung in den 
Courſen. . 

Das Geruͤcht, daß in einigen benachbarten 


/ 


deutfchen Staaten die Beurlaubten vom Miliz 


tair einberufen, und mehrere Ruͤſtungs-Vor⸗ 
bereitungen veranlaßt würden, rührt wahr⸗ 
ſcheinlich von Papier-Speculanten her, die ih⸗ 
ren Zweck, das Publikum in Beſorgniß zu 
ſetzen, vollkommen erreichen. = 

Der ſeit einiger Zeit in Offenbach gedruckte 
Beobachter am Mayn und Rhein, iſt, wie 
eben verlautet, verboten worden. Der Ver⸗ 
faſſer kuͤndigt feinen Praͤnumeranten Entſchaͤ⸗ 
digung bauch heftweiſe Nachlieferungen an. 


— 


Zum Beſten der bedraͤngten Griechen find 
neuerdings Subſcriptionen eroͤffnet worden; 
ſie wuͤrden vielleicht erfolgreicher ausfallen, 
wenn der Geber von der Sicherheit uͤberzeugt 
waͤre, daß ſeine Spende in die rechten Haͤnde 
komme. 

Ein junger Menſch, welcher begangener 
Diebſtaͤhle halber eingezogen ward, ſuchte ſich 
zu vergiften, und mittelſt einer Petarde, die 
er auf die Bruſt banb, ſich zu toͤdten; beide 
Verſuche mißlangen, jedoch iſt er ſchwer verz 
wundet in das Spital gebracht worden. 

Vom Mayn, vom 29. Auguſt. 

Hr. Frhr. v. Gagen hat oͤffentlich erklaͤrt, 
daß er an der letzten Auswanderung aus den 
Mayngegenden nach Braſilien nicht den mindez 
ſten Antheil habe, jedoch die ihm uͤbrigens gaͤnz⸗ 
lich unbekannten Auswanderer der Regierung 
zu Rio de Janeiro empfohlen habe. Er rech—⸗ 
net Coloniſation zu den erſten Symptomen der 
Reife, Sittlichkeit und Entfaltung großer Na⸗ 


tionen und iſt Widerſacher alles deſſen, was. 


die⸗Nation zuſammenſchnuͤrt. Bei der augen⸗ 
blicklichen großen Criſis Braſiliens thut aber, 
ſeiner Meinung nach, vielleicht jeder Vernuͤnf⸗ 


tige wohl, die Entwicklung abzuwarten, bevor. 


er dorthin ſeinen Plan richtet. 

Die Einführung der Oeffentlichkeit und 
Muͤndlichkeit der Rechtspflege in Baiern ſoll 
von der oberſten Staatsbehoͤrde nunmehr ent⸗ 
ſchieden ſeyn. — Dem Vernehmen nach iſt der 
Koͤnigl. Staatsrath Frhr. von Gruben an des 
B. v. Aretin Stelle zum Geſandten am Bun⸗ 
destaͤge ernannt. 

Im Baierſchen iſt eine Diebs bande entdeckt 
worden, die ſich über mehrere angrenzende Lanz 
der erſtreckt. Die Glieder derſelben ziehen als 
reiſende Handwerksburſche herum, beſonders 
als Brauer- und Metzgerknechte, beſitzen aber 
keine Arbeits-JZeugniſſe; die meiſten tragen 
kurze Jacken von grauem Zeuge und weite lange 
Hofen. Im Koburgſchen iſt daher befohlen 
worden, alle Handwerksburſchen, welche, nach 
ihren Wauderbuͤchern, ſeit 3 Monaten nicht 
gearbeitet haben, an der Grenze abzuweiſen. 


Warſchau, vom 5. September. 


Unter den vielen wohlthaͤtigen Gefinnungen, 
welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer wahrend Ihrer 
Anweſenheit hier und Ihrer Durchreiſe durch 
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die koͤnigl. Provinzen an den Tag legten, iſt die 
für das ganze Land, den Gutsbeſitzern und 
Grund⸗Eigenthuͤmern gemachte Erleichterung 
hinſichtlich der Lieferungs-Abgaben einer der 
groͤßten Beweiſe Unſeres allergnaͤdigſten Mon⸗ 
archen. Se. Majeſtaͤt haben bei Beſtaͤtigung 
des Budgets fuͤr das laufende und zukuͤnftige 
Jahr 1823 die Lieferungs-Abgaben um; ver⸗ 
mindert, ſo daß dieſe Steuern um 2,868,357 
poln. Guld. oder 478,059 Rthlr. 12 Gr. vers 
ringert iſt. Die Adminiſtration der Staats- 
Einkuͤnfte wird hieruͤber in Kurzem einen amt⸗ 
lichen Bericht ertheilen. f 


Aus dem Haag, vom 31. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben folgende Er⸗ 
nennungen vorzunehmen geruht: den Vice-Ad⸗ 
miral van der Capellen zum Hofmarſchall Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen von Oranien; den 
Praͤſidenten der zweiten Kammer der Generals 
ſtaaten, Hrn. Metelerkamp, zum außerordent⸗ 
lichen Staatsrath; den Baron Mollerus zum, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmach⸗ 
tigten Miniſter am baierſchen Hofe; den Bur 
grafen de Quabeck, vormaligen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger bei den vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, zum Geſchaͤftstraͤger am Madriter Hofe; 
den bisherigen Botſchafts⸗Secretair beim Fonts 
doner Hofe, Baron Wilhelm Fagel, zum Ge 
ſchaͤftstraͤger am Liſſaboner Hofe; den geweſe⸗ 
nen Geſandten am Hofe beider Sicilien, Herrn 
J. Boreel, zum Secretair der Koͤnigl. Niedex⸗ 
laͤndiſchen Ambaſſade zu London; den bisheri⸗ 
gen interimiſtiſchen Geſchäftstraͤger am Hofe 
zu Madrit, Hru. Heldewier, zum Geſchaͤfts⸗ 
traͤger am badenſchen Hofe; den Oberſten du 
Caylar zum General-Major und zum Mitglie! 
des oberſten Milteale⸗ Gerichtsboftsz den f 
Canton wohnenden Hrn. Bletterman zum nie⸗ 
derländifchen Conſul daſelbſt; Hrn Andrae zum 
Inſpector der Domainen in Friesland, 

Hrn. Carp zum Mitdirector der niederlaͤndi⸗ 
ſchen Bank, an die Stelle des Hrn. van de Poll. 
Bruͤſſel, vom 30. Auguſt. 

Ein Handelshaus in Amſterdam hat in das 
hieſige Oracle ein an daſſelbe aus -Florenz 
gelangtes Schreiben einruͤcken laſſen, worin, 
wegen der vielen Anfragen, die von Handlungs⸗ 
freunden uber das Schickſal der Chiotiſchen 
Kaufleute in Smyrna und Conſtantinopel eiz⸗ 


a 
gegangen waren, in Folge angeſtellter genauen 
Nachforschungen „ die Namen von 209 dieſer 
Unglücklichen mitgetheilt werden, die auf die 

traurigſte Art umgekommen ſind, als der Pa⸗ 
ſcha von Chios und der Capudan-Paſcha ſich 
im Blute des Volkes auf jener ungluͤcklichen 
Inſel badeten. 

Am 2ıften d. M. Mittags ging ein Pulver⸗ 
Transport von 16 Wagen nach Mons, durch 
die Gemeinde von Leus; zwiſchen dieſem Dorfe 
und Jurbiſe entdeckte man, daß in dem Stroh, 
welches einen der Pulver-Karren bedeckte, Feuer 
war. Alſobald ließ man die vorangehenden 
ſchnell vorwaͤrts fahren und die nachfolgenden 
rückwärts. Nachdem auf dieſe Weiſe der Wa⸗ 
gen iſolirt war, ſchnitt man die Straͤnge der 
Pferde ab, und der Offizier befahl der Escorte, 
ſich zu entfernen; aber ein Sergeant, Namens 
Raberſtein, der das Pulver retten wollte, fing 
an, das Fuhrwerk abzulaben. Kaum waren 
indeſſen einige Faͤſſer weggenommen, als die 
Exploſion losging; er wurde das Opfer feines 
Dienſteifers. Ein anderer Kanonier wurde 
ſchwer verwundet. 

s Paris, vom 28. Auguſt. 
Vor dem hieſigen Aſſiſenhofe wird das Zeu⸗ 
genverhoͤr in der La Rocheller Verſchworungs⸗ 
fache taͤglich fortgeſetzt. Der Feldwebel Chou⸗ 
let erklaͤrte, daß er den ꝛc. Goupillon am 
17. Maͤrz im Gaſthofe zur goldenen Sonne in 
La Rochelle weinend angetroffen, und daß die⸗ 
ſer ihm geſagt habe, er ſey Carbonaro und 
Mitglied einer Verſchwoͤrung, welche binnen 
Kurzem ausbrechen, und die dreifarbige Fahne 
in La Rochelle auſpflanzen werde; auch habe er 
ihm eine Carbonari-Karte gezeigt, — die Coeur⸗ 
Achte, auf welcher ein Dolch gezeichnet war. — 
Der Unteroffizier Laumeau äußerte, daß eben⸗ 
falls am 17. März fein Kamerad Asnes einem 
Tambour geſagt, er ſolle ſich nicht betrinken, 
da man ſeiner in der Nacht leicht gebrauchen 
dürfte, um den Generalmarſch zu ſchlagen. — 
Der Tambour Potrimolle ſagte aus, daß Asnes 
ihm geaͤußert habe, die Reitſchule in Saumur 
ſey im Aufſtande begriffen, das Regiment in 
Nantes habe feine Fahnen verbrannt, und er 
(potrimolle) werde doch auch, eintretenden 
Falles, den f 
Tambour Fromont erklärte, daß Asnes ihm 
am ry. Marz geſagt, General Berton ruͤcke 


Generalmarſch ſchlagen. — Der 
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mit einer großen Armee an, er ſolle daher ſich 
bereit halten, den Generalmarſch zu ſchlagen, 


da in der naͤchſten Nacht der große Schlag aus⸗ 


gefuhrt werden ſolle. — Der Lieutenant Leloup 
fügte aus, daß Goupillon ihm ſelbſt geſtanden 
habe, er ſey Freiheits-Ritter und einer 
der im Regimente befindlichen Carbonari's; zu 
den Chefs der Geſellſchaft gehoͤrten auch die 
Herren B. Conſtant und Boy, und der Ban⸗ 
quier Lafitte gebe die benoͤthigten Fonds dazu 
her. — Der Capitain Bröcourt erzählte, daß 
er in dem Strohſacke des ꝛc. Asnes einen Dolch 
gefunden habe, aͤhnlich denen, die der Lieute-⸗ 
nant Dumesnil bereits in der Compagnie ge⸗ 
funden hatte. — Der Gensd' arme Poignant 
ſagte aus, daß, als er Pomier am ıglen es⸗ 
cortirt, dieſer geaͤußert habe, es ſey recht 
Schade, daß der Schlag mißlungen ſey, da er 
bereits zum Capitain ernannt geweſen jey, und 
eine Gratification von 600 Fr. erhalten habe; 
auf die Bemerkung, daß die Sache, ſelbſt im 
guͤnſtigſten Falle, nie von Erfolg geweſen ſeyn 
wurde, habe Pomier geantwortet, daß fie, viele 
Anhaͤnger unter hen Stabs- Offizieren und den 
Unteroffizieren der Linientruppen, und ſelbſt 
in der Garde gehabt haͤtten. — Der Gens⸗ 
d'arme Haquin erklärte, daß Pomier ihm ges 
äußert, daß das jetzt vereitelte Complott die 
Veraͤnderung der Regierung zum Zwecke gez 
habt, daß es im Begriff geweſen ſey, auszu⸗ 
brechen, und daß ein Pariſer Banquier zu 
dieſem Behufe 7 Millionen hergegeben habe; 
uͤbrigens koͤnne die Regierung mit Sicherheit 
nur auf die Gensd'armerie und die Gardes du 
Corps rechnen, da in allen anderen Corps die 
Verſchwoͤrung Verzweigungen habe. — Zu dem 


Gensd'armen Poutier ſoll, nach deſſen Aus⸗ 


ſage, Pomier geaͤußert haben, er habe mit dem 
General Berton in La Rochelle zu Abend gez 
ſpeiſt. Pomier behauptet indeſſen, er habe ſich 
bloß uͤber den Gensd'armen luſtig machen wol⸗ 
len; er kenne den General Berton gar nicht. — 
Es begann hierauf das Verhoͤr der Zeugen zu 
Gunſten der Angeklagten, welches indeſſen we⸗ 
nig Intereſſe darbietet, und in der heutigen 
Sitzung fortgeſetzt werden wird. Morgen wird 
der General- Advocat ſprechen. 

Von den 56 Angeklagten in der Bertonſchen 
Sache ſind nur 36 anweſend, die mit der aͤußer⸗ 
ſten Strenge bewacht werden und fuͤr deren 
jebesmalige Ueberbringung nach dem Ge⸗ 
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fich ea eigne Fuhrwerke erfunden worden 
ind. 8 ; RR. 
Unſere Zeitungen enthalten den Anfang der 


Gerichtsverhandlüngen in Poitiers vom 26ſten 


v. M. an. General Berton las mit der Ein⸗ 
leitung: „Ich Unterzeichneter J. B. Berton, 
Marechal de Camp, Ritter des koͤnigl. Ordens 
der Ehrenlegion, des heil. Ludwigs-Ordens, 
des ſchwediſchen Schwerdt-Ordens,“ einen 
Proteſt gegen die Weigerung ab, ihm Herrn 
Merilhon aus Paris oder Hrn, Ménars aus 
Rochefort als Advocaten zu geſtatten, und ger 
gen die Aufdringung des Herrn Drault aus 
Poitiers als ſolchen, der ſich ſelbſt nicht fuͤr 
faͤhig genug in der Sache halte und durch die 
ſchreckliche Behandlung, die ihm, Berton, im 
Gefaͤngniß geworden, nicht gehoͤrig mit ihm 
habe konferiren koͤnnen. Der Gerichtshof ließ 
es aber bei der Ernennung Drault's, deſſen 
eignen Einwuͤrfen zuwider, bewenden, weil 
das Geſetz vorſchreibe, daß die Advocaten aus 
denen des Gerichtsbezirks gewaͤhlt werden 
muͤßten, wenn nicht der Juſtizminiſter ein an⸗ 
deres erlaube, welcher aber in dieſem Fall die 
Zulaſſung fremder Advocaten abgeſchlagen ha— 
be. Berton verglich die Art, wie er behandelt 
worden, mit dem Verfahren der Inquiſitions⸗ 
gerichte. Drault trug darauf an, daß das 
Gericht ſich fuͤr uncompetent erklaͤre und die 
Sache an den Pairshof verweiſe. — Verworfen. 

Herr Herman, Director der politiſchen Arz 
beiten im Miniſterium der auswaͤrtigen Ange- 
legenheiten, iſt zum Staatsrath im außeror⸗ 
dentlichen Dienſt ernannt worden. 

Der Baron Pasgquier iſt nach Italien abger 
reiſet. 0 
Man glaubt, nicht Hr. v. la Bourdonnaie 
oder der Herzog v. Vitzjames, ſondern Herr 
v. Chateaubriand gehe auf den Congreß. Nach 
dem Fonſtitutionel iſt der ruſſiſche Bots 
ſchafter nebſt Hrn. Poppenpohl vorgeſtern von 
hier abgereiſet. 

Nach dem Journal des Debats dürfte der 
Herzog von Wellington ſich nunmehr zum Con⸗ 
greſſe nach Verona und zwar unmittelbar nach 
der Zurückkunft des Königs begeben, wogegen 
Hr. Canning das Portefeuille des Auswaͤrtigen 
erhalten würde, - 2 

Es hieß geſtern an der Boͤrſe, Hr. S. Lo⸗ 
renzo habe auf die Geſandtenſtelle am hieſigen 


Hofe Verzicht gethan, weil ihm die franzöfifche 


} 


Sprache nicht geläufig genung ſey. Der Her⸗ 


305 v. San Lorenzo iſt Brigadier in der Span. 
Armee, war 
Invaſion und iſt von gemäßigten Grundſaͤtzen 
bei feſtem und ſtaͤtem Charakter und ein ſtarker 


Patriot waͤhrend Buonaparte's 


Unterſtuͤtzer der ſpaniſchen Verfaſſung, ſo daß 


feine Ernennung allen Parteien zufagen zu müfs 
fen ſcheint. Seine Weigerung derfelben wuͤr— 


de alſo keine gute Vorbedeutung für die in 


Spanien herrſchende Partei ſeyn koͤnnen. 
Unſer Hof hat den mit den Vereinigten 
. 15 abgeſchloſſenen Vertrag ſogleich rati⸗ 
icirt. 
Das Journal des Debats liefert ein angebli⸗ 


ches Schreiben aus Frankfurt vom 22. Auguſt, 


worin es heißt: „Ganz Europa erwartet mit 
Ungeduld die Bekanntmachung des Berichts 
der Central-Commiſſion zu Mainz, nebſt den 
32 Beilagen, aus welchem hervorgehen wird, 
daß keine wirklich revolutionaire Verſchwoͤrung 
in Deutſchland exiſtirt, ſondern nur einzelne 
Vereine enthuſiaſtiſcher, myſtiſcher Zoͤglinge, 
welche theils aus Liebe zu einer Conſtitution, 
theils als Verzweigungen des fruͤher 
bundes gegen Buonaparte, in der Absicht zu⸗ 
ſammen getreten ſind, jenen Bund aufrecht zu 
erhalten. Das Journal begleitet die Angaben 
der 32 Abhandlungen mit einigen Bemerkun⸗ 
gen, und ſchließt mit der Nachricht, daß es 
wahrſcheinlich von Seiten der Souveraine das 
bin kommen werde, nicht bloß jene einzelne 
Vereine, ſondern uͤberhaupt den Freimaurer⸗ 
Orden aufzuloͤſen, oder wenigſtens auf die Bez 
kanntmachung der Geheimniſſe und Abſchaffung 
des Freimaurer-Eides zu beſtehen. — Das 
Journal zweifelt an der Ausfuͤhrbarkeit und 
Nuͤtzlichkeit dieſer Maaßregel, und ſpricht zu⸗ 
letzt noch von der Armin ia und Polonia. 
Die ſpaniſche Regierung hat nun auch auf 
der cataloniſchen Seite alle Waareneinfuhr aus 
Frankreich gaͤnzlich verboten und es darf nun 
ſchlechterdings nichts als über Irun eingehen, 


Die Stadt Luͤttich will durchaus das Herz 


Tugend 


von Gretry haben. Nach der Berichtigung ei⸗ 


nes fruͤhern Artikels, welche der Moniteur von 
heute mittheilt, verhaͤlt ſich die Sache ſo: Gre⸗ 
try wollte, daß fein Herz nach Luͤttich kommen 
ſollte und hatte dieſen Wunſch ſeiner Familie 


zur Ausführung übertragen, Am 23. Novem⸗ 


ber 1813 wurde der Körper ausgegraben und 
das Herz herausgenommen, das Hr. Flamant 
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erhielt, um es an die Stadt Luͤttich zu uͤber⸗ 
ſenden. Unterm 28ſten deſſelben Monats er⸗ 
kannte er in einem Schreiben an den daſigen 
Maire alles dieſes an. 
ber 1814 kaufte Herr Flamant die Heremiz 
tage Jean Jacques Rouſſeau, wo auch Gretry 
gewohnt hatte, und nun hielt er fuͤr gut, das 
Herz ſich anzueignen, als acceſſoriſchen Schmuck 
ſeines Landhauſes. Dies iſt das Factiſche des 
Prozeſſes, der gegenwaͤrtig vor dem Gerichte 
zu Pontoiſe anhaͤngig iſt. A 

Die quasi uͤberwundenen Voͤlker, welche an 
dem Fußgeſtell des früheren Standbildes Lud⸗ 
wigs des Großen, in Geſtalt angeketteter Scla⸗ 


ven ſich befanden, find von der jetzigen Bild⸗ 


ſaͤule weggelaſſen worden. 

Man meldet, daß Sultan Mahmud von ſei⸗ 
nen Menſchenſchlaͤchtern auf Chios mit der 
groͤßten Gier Rechenſchaft von den dort erbeu— 
teten Baarſchaften fordert. 

Nachrichten aus Madrit vom 17 ten zufolge, 
war für das Leben der Königin nichts zu fuͤrch⸗ 
a obgleich ſie die Sacramente empfangen 
atte. 

Am 21ſten kamen einige aus dem koͤniglichen 
ſpaniſchen Hofhalt verabſchiedete Perſonen, der 
Arzt Martinez, die Marquiſe v. la Puebla, 
drei andere Frauen und ein Prieſter in Bayonne 
an. Auch ein Transport von 500,000 Franken 
franzoͤſiſche Münze aus Madrit, nur von zwan⸗ 
zig Mann geleitet; ein Beweis, daß die In⸗ 
ſurgenten nicht furchtbar ſeyn koͤnnen. 8 

In Bordeaux hieß es, daß der letzte ſpani⸗ 
ſche Cabinets⸗Courier Depeſchen von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit mitgebracht. Geſtern Abend 
kam eine Stafette aus Spanien im auswaͤrti⸗ 
gen Amte an. Man ſpricht von Bewegungen 
des Sanitaͤts-Cordons. 

Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 22. 
hielt ſich Queſada noch in ſeiner Poſition zu 
Irati und weigerte fortdauernd, dem Oberſten 

Cabra den Befehl abzugeben, obgleich die Ober⸗ 
ſten Abreu und Toledo ihm widerholt die Be⸗ 
fehle des geheimen Ausſchuſſes in dieſer Hin⸗ 
ſicht hatten zukommen laſſen. 

Die koͤſtliche Mineralien» Sammlung des 
verſtorbenen Phyſikers Hany iſt zu verkaufen. 

Herr Chaigneau, bekanntlich Mandarin in 

Cochinchina, reiſete am 4. October 1820 von 
Bordeaux dahin zuruͤck und nahm den Abbe 
5 Puste aus Lyon mit. Dieſer meldet vom 
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Allein im Septem⸗ 


* 
* 


4. October 1821 ihrer beider gluͤckliche Ankunft, 


und daß der neue Kaiſer auf des Hrn. Chaig⸗ 


neau Verlangen, ihm mit dem Briefe und Ge⸗ 
ſchenken unſeres Koͤniges vorgeſtellt zu werden, 

ihn im groͤßten Pomp habe zu ſich holen laſſen 

und mit den Geſchenken, die in ſchoͤnen Spie⸗ 

geln, Gewehren, Degen, Fernroͤhren u. ſ. w. 

beſtanden, ſehr zufrieden ſchien. i 


Bayonne, vom 20. Auguſt. 


In der Nacht vom ı6ten zum ırzten d. rei⸗ 
ſete der hieſige engliſche Conſul, gleich nach 
Empfang außerordentlicher Depeſchen von dem 
engliſchen Botſchafter in Madrit, nach Paris ab. 


Madrit, vom 17. Auguſt. 


Der neue politiſche Chef Palarea hat ſein 
Amt angetreten und zugleich in einer Procla- 
mation die Bewohner der Hauptſtadt um Nach⸗ 
ſicht gebeten. 

Es find faſt zo Offiziere der Leibgarden und 
der ſpaniſchen Garden ſeit dem 7. July ver⸗ 
haftet worden, um vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt zu werden. Lieutenant Goifſteux iſt wirk⸗ 
lich zum Tode verurtheilt. Dieſes kriegsrecht— 
liche Urtheil unterliegt noch erſt der Beſtaͤtigung 
des General-Capitains, und da He. Geiffieng 
Franzoſe iſt, hat ſich auch der franzoͤſiſche Ger 
ſandte fuͤr ihn verwendet. Dieſer Tage hatte 
der Ungluͤckliche mit ſeinem Gefangenwaͤrter zu 
entfliehen verabredet, es gluͤckte aber nicht und 
auch der letztere ſitzt nun gefangen. Der Gar: 
dehauptmann Marques v. Torrenueva, wel⸗ 


cher einen Beſuch des franzöfifchen Gefandten 


deshalb erhalten hatte, berief alle Offiziere des 
Corps zu ſich, um das Leben ihres Dienſtge⸗ 
faͤhrten, des Goiffieur, vom Könige zu er⸗ 
flehen; ſie weigerten aber, zu kommen. Es 
heißt, Goiffieux werde heute hingerichtet 
werden. } ; 
Der Univerſal meint, die erſte Bedingung 
eines Tractats mit Portugall ſollte die Aufftels 
lung von 12,000 Mann (zur Unterdruͤckung der 
Factioniſten und zum Schutz der Halbinſel) 
und von 8000 Mann zur Bildung eines Cor⸗ 
dons an den Grenzen von Gallizien, Eſtrema⸗ 
dura und Caſtilien ſeyn, damit ſich die ſpa⸗ 
e Rebellen nicht nach Portugall fluͤchten 
unten. Pe 
Der im Gebirge von Ronda ausgebrochen 


Aufſtand, deſſen Zweck ſchien, der Grafen 
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ber die Grafſchaft; dies ſcheint nach dem 
paniſchen zweifelhaft) Niebla mit fortzu⸗ 


reißen, iſt viel weniger wichtig, als er unſerer 


nun ſchon geſchreckten Einbildungskraft an⸗ 
fangs vorkam. 1 den letzten Berichten der 
Behoͤrden ſollen ſich die Kraͤfte der Inſurgen— 
ten nur auf 200 Mann groͤßtentheils ſchlecht 
Bewaffnete belaufen. Der General-Capitain 
von Algeſiras hatte eine mobile Colonne von 
510 Mann zu Fuß und 30 Reutern unter dem 
Befehl des Oberſten Orreiztieta formirt und 
zur Verfolgung der Empoͤrten ſchon abge⸗ 
ſchickt. 

Die ſchnelle Ruͤckkunft des Secretairs der 
großbrittanniſchen Geſandtſchaft hiefelöft aus 
London hat zu verſchiedenen Muthmaßungen 
Anlaß gegeben. 
zum Handelstractate geſprochen, ſo wie von 
Betheuerungen von Seiten Englands, daß es 
ſich in unſere inneren Angelegenheiten durchaus 
nicht miſchen wolle; und man fuͤgte hinzu, es 
ſey geneigt, unſer conſtitutionelles Syſtem zu 
vertheidigen und ſich jeder fremden Invaſion 
ohne Ausnahme entgegen zu legen. 

Seo d' Urgel, vom 7. Auguſt. 

Drei Viertheile von Catalonien (ſo heißt es 
in dem Schreiben eines Offiziers im Glaubens— 
heere) haben wir ſchon inne, und die Liberalen 
werden bald nur noch die feſten Plaͤtze beſitzen, 
in denen wir ſie belagern. Es iſt ſchwer, ſtch 
einen Begriff davon zu machen, von welchem 

Enthuſiasmus unfre Truppen beſeelt find. Die 
Anzahl derſelben belaͤuft ſich bereits auf einige 
30,000 Mann. 

General Eroles iſt geſtern hier angekommen 
und wird morgen das Commando der Armee 
und der Provinz uͤbernehmen. 

HGeſtern iſt eine große Menge Tuch zur Bez 
kleidung der Armee hier angekommen. a 

Der Trappiſt iſt mit dem Ueberreſt feiner Di⸗ 
viſion nach Arragonien abgegangen. 

Der Erzbiſchof Creus iſt Praͤſident der hie- 
ſigen Provinzial-Junta. Stuͤndlich erwartet 
man den Marquis von Mataflorida, und ehe 
8 Tage ins Land gehen, wird hoffentlich die 
neue Regentſchaft des Koͤnigreichs zu Stande 
ſeyn. Catalonien zaͤhlt keine zwanzig Conſtitu⸗ 
tiosſteine mehr; die liberale Stadt Reus hat 
den ihrigen auch umgeworfen.⸗ 


rieben. 


Man hat von einem Entwurf 


Ax, vom 18. Auguſt. 3181 5 

Der Miniſter, Marquis von Mataflorida, 
iſt am 13ten d. zu Seo d'Urgel angekommen. 
Am Taten wurde die Koͤnigl. Regierung inſtal⸗ 
lirt und am r5ten leiſteten die Civil⸗ und Mi⸗ 
litair-VBehoͤrden ihr feierlich den Eid. Der 
Marquis iſt mit unbeſchreiblichem Jubel em⸗ 
pfangen worden. . 

Miſas und andere royaliftifche Chefs haben 


8 


eine Diviſton Conſtikutioneller gaͤnzlich aufge⸗ 


auf dem Platze und 250 Gefangene wurden 
nach Urgel abgefuͤhrt. f 

Man organiſirt ein betraͤchtliches Corps, wel⸗ 
ches in Caſtilien agiren und von einem Lieute⸗ 
nant des Trappiſten angefuͤhrt werden ſoll. 


London, vom 30. Auguſt. 
Am Freitag wohnte der Koͤnig in Edinburg 


dem Gaſtmahle bei, das der Lord Provoſt und 


die Buͤrgerſchaft von Edinburg Sr. Mejeftät 
zu Ehren im Parlementshauſe gab. Nachdem 
die Geſundheit Hoͤchſtdeſſelben mit großem En⸗ 
thuſtasmus getrunken worden war, ſtand der 
Koͤnig auf und ſagte: „Ich bin nicht im Stan⸗ 
de, dem Volke meine Dankbarkeit auszudrücken, 


200 Verwundete und Todte blieben 


aber ich erlaube mir, demſelben die Verſiche⸗ 


rung zu geben, daß ich mich des Tages, an 
welchem ich hier anlangte, fo wie des mir zu 
Theil gewordenen herzlichen Empfanges, als 
eines der ſtolzeſten Augenblicke meines Lebens 
erinnern werde. Mylord Provoſt, Mylords 
und Gentlemen! Ich fage Ihnen meinen waͤrm⸗ 
ſten Dank fuͤr die mir heute bewieſene Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und verſichere Sie wahr und aufrich⸗ 
tig, daß ich das Vergnuͤgen, welches ich heute 
in Ihrer Halle genoſſen habe, nie vergeſſen 
werde.“ Nach einiger Zeit fand der Konig 
nochmals auf, und ſagte: „Ich ergreife dieſe 
Gelegenheit, um die Geſundheit des Lords Pro⸗ 
voſt und Baronets Sir W. Arbuthnot, und 


die der geſammten Buͤrgerſchaft von Edinburg 


auszubringen.“ Der Lord Provoſt, auf diefe 
ſchmeichelhafte Weiſe mit der Erhebung zum 
Baronet uͤberraſcht, ließ ſich ſogleich auf ein 
Kaie nieder und kuͤßte die Hand Sr. Mafeſtaͤt. 
Kurz bevor der Koͤnig den Saal verließ, brachte 
er noch folgenden Toaſt aus: „Auf die Ges 
ſundheit der Chefs und Stämme der Berg⸗ 
Schotten! Möge Gott das Kuchenland ſeg⸗ 


nen!“ Die Schottlaͤnder find namlich große 


Bee 
klebhaber von Kuchen aus Hafermehl und ihr 


Land heißt deshalb the Land of Cakes.) Am 
Sonntage wohnte der Koͤnig dem Gottesdienſte 
in der Cathedral-Kirche, am Montage einem 
großen Balle und am Dienſtage dem Schau⸗ 
ſpiele bey. 

Se. Majeſtaͤt gedachten ſich am Donnerſtage 
(geſtern) einzuſchiffen, und entweder am Sonn⸗ 
tag Abend oder am Montage fruͤh in London 
einzutreffen. Dem Vernehmen nach wollte der 
König gleich nach feiner Ankunft einen Gabiz 
netsrath halten. 

Es wurde ſchon vor einiger Zeit gemeldet, 
daß Se. Majeſtaͤt Willens waͤren, die auf An⸗ 
laß des ehemaligen brittiſchen Succeſſionskrie⸗ 
ges verwirkten ſchottiſchen Peerswuͤrden herz 
zuſtellen. Jetzt heißt es, die Herzogswuͤrde 
von Perth ſolle zu Gunſten des Lord Gwydir, 
deſſen Gemahlin ein Erorecht daran hat, her⸗ 
geſtellt und Hr. Erskine von Mar, Graf v. Mar 
werden. Es wuͤrden auch neue Peerswuͤrden 
gerchafien und Sir Walter Scott Baron Ab- 

ottsford werden. \ 

Wie es jetzt heißt, wird Lord Colcheſter, ehe— 
maliger Sprecher des Unterhauſes, ins Minis 
ſterium treten. a 

Lord Erskine hat in den meiſten biefigen 
Blaͤttern einen Brief an Lord Liverpool ein⸗ 
rücken laſſen, in welchem er die Regierung auf⸗ 
fordert, ſich der Sache der Griechen anzuneh⸗ 
men und dieſem heldenmuͤthigen Volke in dem 
Kampfe gegen die Tuͤrken beizuſtehen. 

Ein Haus in Birmingham hat allein 200,000 
von den Medaillen verkauft, die auf die Gele⸗ 
genheit der Reiſe des Koͤnigs nach Schottland 
geprägt wurden. . 

Nach der letzten Zaͤhlung enthaͤlt London 
und Weſtminſter 1 Million 274,800 Einwoh⸗ 
ner. Im Jahre 1700 war die Anzahl nur 
674,850, Im Jahr 1750 676, 200. 1801 
900,000 und 1811 1 Mill, 50% 

Hr. Canning hat am Freitage, ſeinem Ver⸗ 
ſprechen gemäß, dem Mahle in Liverpool bei⸗ 
gewohnt, das ihm die Mitglieder des Canning⸗ 
Clubs zugedacht. Die Gäfte waren 180 an der 
Zähl und Hr. Canning hielt eine halbſtuͤndige 
Rede, hauptſaͤchlich über feine nahe Abreiſe 
nach Indien, aber nicht mit ſeinem gewohnten 
Feuer. 


Sir Wm. A' Court, zum koͤnigl. Geſandten 


em ksnigl, ſpaniſchen Hofe ernannt, iſt über 


9 — 


Calais nach Madrit abgereiſet: Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß grade er zur Zeit des letzten 
Congreſſes Geſandter Englands in Neapel war 


und dort die Zuneigung des Volks gewann. 


Dazu kommt, daß der Herzog von Ciudad Ro- 
drigo (Wellington) Geſandter zum Congreß 
und — ſo weit fliegt die Einbildung Einiger — 
vielleicht der Marquis v. kandsdown Staats⸗ 
ſecretair wird. 

Das erſte Schiff, welches von der neuen War 
vigations-Akte Gebrauch gemacht hat, iſt das 
Schiff Alknomack, Capitain T. Roberts, wel⸗ 
ches vor einigen Tagen, von Jamaica kom⸗ 
mend, in den Duͤnen anlangte. Bis jetzt weiß 
man noch nicht, nach welchem Platze die La⸗ 
dung beſtimmt iſt. 

Ein Sonntagsblatt, che Englishman, ſagt, 
es herrſche in den fremden politiſchen Cirkeln 
das Geruͤcht, daß Portugall und Spanien in 
ein Königreich vereinigt werden wuͤrden. 

Das Miniſterial-Blatt, the Morning-Post, 
theilt das (ſchon laͤnger bekannte Geruͤcht) mit, 
daß die Regierung der vereinigten Staaten mit 
den Griechen einen Allianz und Handels-Trac⸗ 
tat abgeſchloſſen habe und den Amerikanern auf 
20 Jahre die Inſel Milo eingeraͤumt worden 
waͤre. Es bezeugt laut ſeine Freude daruͤber, 
da die Amerikaner dieſen Vortheil verdient haͤt⸗ 
ten, weil ſie die erſten Chriſten geweſen, die 
ihren für Freiheit kaͤmpfenden Brüdern Grie— 
chenlands eine huͤlfreiche Hand entgegengeſtreckt 
haͤtten. Die Times bezweifelt dieſe Nachricht 
gaͤnzlich. 

Bekanntlich hat man vor einiger Zeit das 
Wrack eines engliſchen verſunkenen Schiffes an 
der hollaͤndiſchen Kuͤſte gefunden. Dieſes 
Schiff, die engliſche Fregatte Lutine, mit une 
gefaͤhr 200% 0 Pfd. Sterl. Subſidien-Gelder 
fuͤr Preußen am Bord, ging im Jahre 1799 
mit Mann und Maus unker. Da die Ladung 
verſichert war, mußten die hieſigen Aſſecura⸗ 
deurs den Verluſt tragen. Sobald letztere 
hoͤrten, daß das Wrack der Fregatte in der 
See gefunden worden, hielten fie bei dem hols 


laͤndiſchen Miniſterio um die Erlaubniß an, ei⸗ 


nen Theil der reichen Ladung bergen laſſen zu 
dürfen, worauf fie zwar nicht offiziell, aber 
privatim die Antwort erhalten haben ſollen, 
daß Wrack und Ladung als hollaͤndiſches Ei⸗ 
genthum angeſehen werden muͤßten, da das 
Schiff zu einer Zeit geſcheitert waͤre, wo 
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gan aa mit Holland im Kriege befand. 

Ware es zu einer Zeit untergegangen, wo 
beide Länder im Feieden gelebt hätten, fo 
wuͤrde die hollaͤndiſche Regierung dem Wun⸗ 
ſche der engliſchen Aſſecuradeurs ohne Auf- 
enthalt entſprochen haben. Die Times wun⸗ 
dert ſich über dieſe Mittheilung und fügt hin⸗ 
zu: England focht im Jahre 1799 nicht ge⸗ 
gen, ſondern für das Haus Dranien, Wen⸗ 
det man dagegen ein, daß die Wracks von 
Schiffen, die waͤhrend eines Kriegs genommen 
werden, National-, und nicht Kron-Eigen⸗ 
thum ſind, ſo gewinnt freilich die Sache ein 
andres Anſehen; da aber die Hollaͤnder bis 
1814, ſo lange die Feindſeligkeiten zwiſchen 
England und Holland dauerten, das Wrack der 
Lutine nicht aufgefunden haben, ſondern es erſt 
nach dem Jahre 1814, wo ſich England und 
Holland im Frieden befanden, entdeckt wurde, 
fo haben die brittiſchen Aſſecuradeurs ihr Ei⸗ 
genthums-Recht daran behalten. 

Es geht das Geruͤcht, daß Maaßregeln im 
Stillen ergriffen werden, um Portugall und 
Spanien zu einem Koͤnigreiche zu machen. 
Was Portugall zu dieſer Einverleibung willig 
macht, iſt, daß nach dem Tode Ferdinands die 
Souverainitaͤt dem Hauſe Braganza uͤbertra⸗ 

gen wird. 0 
Die Times ſchuͤtteln über den aus Deutſchen 
Blaͤttern bekannt gewordenen großen Sieg der 
Griechen unglaͤubig den Kopf; inzwiſchen be⸗ 
ruhen ihre Zweifel alle auf den angegebenen un⸗ 
geheuern Mannſchaftszahlen und fo weit kann 
man fie gerne gelten laſſen, da es nach Privatz 
briefen nicht 60 bis 100,000, ſondern nur 15 
bis 20,000 Mann (vielleicht auch zu viel) gewe⸗ 
ſen ſeyn ſollen, mit welchen Chorſchid, An⸗ 
fangs gegen die bewaffneten Landleute ſiegreich, 
gegen den Suͤden vordrang, ohne die nachkom⸗ 
menden Verſtaͤrkungen aus Theſſalonich abzu⸗ 
warten. 5 ns 
Gegen die Rede Dan welche die Grie⸗ 
chiſchen Anfuͤhrer Gelichter und gemeine Stra⸗ 
ßenraͤuber ſchimpfen, ſticht es ſehr ab, was 
ein edler und verehrter Schriftſteller aͤußert: 
„um 10 urtheilen, was die Griechen unter gu⸗ 
„ter Regierung zu ſeyn faͤhig ſind, brauchen 
„wir bloß auf das zuruͤck zu ſehen, was ſie ge⸗ 
„weſen. Ihre Stammbaͤume, an denen wir 
„ſo viele große Männer wahrnehmen, die nie 


„geſtorben ſeyn ſollten, ſollten fie ſchuͤtzen vor 
„den Saracenen, bei denen unter allen ihren 
„Wappenſchildern nicht Ein Mann herbor⸗ 
„ſchaut, der gelebt haben ſollte.“ Die Times: 
„Dies iſt treffende und gewaltige Rede, iſt die 
Rede Eines, in dem der männliche Puls im⸗ 
mer hoch geſchlagen hat, eines Mannes, der 
weiß, wie die Rechte feines eiguen Landes zu 
ſchuͤtzen, wie deſſen Schutzwehren auszudehnen 
und zu befeſtigen ſind; der die Sache liebt, die 
er ſelbſt emporgebracht und der durch fein ganz 
zes Leben die Feinde der Freiheit vor der Stim 
me ihres erwaͤhlten und erlauchten Fuͤrſpre⸗ 
chers erzittern gelehrt hat. Lord Erskine iſt 
der Mann, von dem zu ſprechen wir die Ehre 
haben. Die kleine Schrift, aus welcher wir 
die obige Stelle gezogen, iſt ſo eben von ihm 
abgefaßt in der Form eines Briefes an Lord 
Liverpool, worin er, indem er die Anſpruͤche 
Griechenlands auf Unterſtuͤtzung und Schutz 
von dieſer freien Regierung hervorhebt, die 
Grundſaͤtze ewiger Sittlichkeit, des allgemei— 
nen Geſetzes, der Freiheit und Gerechtigkeit be— 
hauptet.“ Re 
„Neuyorker Blätter enthalten die anziehend⸗ 
ſten Details uͤber die Verbindung der großen 
Landſeen mit dem Ocean vermittelſt des gro⸗ 
ßen weſtlichen Canals, eines Werkes, das der 
Staat (Neuyork) hauptſaͤchlich dem Eifer ſei⸗ 
nes oberſten Beamten verdanke, das ihn zum 
bluͤhendſten und maͤchtigſten der Welt machen 
koͤnne und das in wenigen Monaten vollendet 
ſeyn dürfte, da 10,000 Mann daran arbeiten. 
Es weiſet ſich aus, daß das alte Schiff, 
welches man im Rother-Canal entdeckt, flott 
gemacht und nach London gebracht werden koͤn⸗ 
ne und daß es ein Alter von 600, wo ni 
1000 Jahren habe. (2) e di 
Stockholm, vom 27: Auguſt. f 
Eine Geſellſchaft angeſehener Maͤnner hat 
Sr. Majeſtaͤt den Plan zu einer fogenannten 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Handels » Ga 
ſellſchaft überreicht, worüber Se. Majeftär 
nicht allein Ihre Zufriedenheit bezeugt, ſonder 
auch das Verſprechen hinzugefuͤgt haben, die 
Geſellſchaft auf alle mögliche Weiſe zu unters | 
ſtuͤtzen. Bis July kuͤnftigen Jahrs ſoll eine 
Expedition ausgeruͤſtet und zur Abfahrt in Bes _ 

reitſchaft geſetzt werden. 57 
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Von der ſpaniſchen Grenze, 
. vom 22, Auguſt. 

Die von den Noyaliften kängſt angekuͤndigte 
oberſte Regentſchaft des ſpaniſchen Reichs 
wahrend der Gefangenſchaft Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs Ferdinands VII.“ hat ſich nun foͤrmlich 
conſtituirt. Sie beſteht aus dem ehemaligen 
Miniſter Marquis von Mataftorida, dem Erz⸗ 
biſchofe von Taragong und dem General- Lienz 
tenaut d'Eroles. Die Regentſchaft wurde am 
z4ten mit großen Feierlichkeiten inſtallirt. Der 
Marquis v. Mataflorida iſt Praͤſtdent. (Er 
bieß früher Mozo-Roſales, war Mitglied der 
conſtituirenden Cortes, und ſpaͤter, nachdem 
er zur entgegengeſetzten Anſicht uͤbergegangen 
war, Verfaſſer der an den Koͤnig nach, feiner 
Rückkehr aus Frankreich gerichteten Adreſſe, in 
welcher die Verwerfung der Conſtitution ver⸗ 
langt wurde, und von da an beharrlicher Geg⸗ 
ner des conſtitutionellen Syſtems und feiner 
Anhänger, Er wurde hierauf von Sr. Majeſtaͤt 
zum Juſtizminiſter erhoben und zum Marquis 


von Mataflorida ernannt.), Am ız5ten wurde 


König Ferdinand VII,. in der Cathedralkirche zu 


kene onfisucin 
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zu beſchwoͤren. Demzufolge ſind und bleiben 
alle von dieſer Zeit an in ſeinem Namen be⸗ 
kannt gemachten koͤnigl. Decrete ohne geſetz⸗ 
liche Kraft und Autorität, bis Se. Majeſtaͤt, 
der Freiheit wirklich zuruͤckgegeben, ſie beſta⸗ 
tigt und von Neuem publiciren laßt. Alle, 
welche einen Eingriff in die Freiheit Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt gewagt haben und ihn noch fortwährend in 
Gefangenſchaft halten, ſollen nach aller Strenge 
der Geſetze gerichtet werden. Wir erklaren, 
daß die Corkes von Cadix, von welchen dieſe 
vorgebliche Eonſtitution ausgegangen iſt, die 
ſpaniſche Nation auf keine Weiſe repraͤfentir⸗ 
ten; daß die ſpaͤter an die Stelle der erſtern ber 
rufenen Deputirten der nöthigen Bekaͤhigung 
ermangelten, indem ſie nur durch Hülfe der 
Jutriken oder der Gewalt ernannt wurden, und 
demzufolge ihre Beſchluͤſſe die Voͤlker der Halv⸗ 
infel und beider Amerlka's weder binden koͤn⸗ 
nen, noch duͤrfen. Ueberzeugt von der Treue 
der Mehrheit des Heeres, das beim Anfange 
der Revolution unter den Fahnen Sr. Majeſtaͤt 
und des Vaterlandes ſtand, laden wir die Sol⸗ 
daten jedes Ranges ein, ſich mit unfern Fah⸗ 
neu zu vereinigen, über welche wir den Ober⸗ 
befehl ſo lange behalten werden, bis unſer legi⸗ 
timer Souberain feine volle Freiheit wieder er⸗ 
langt hat. Die Vorrechte, deren die Staͤbte, 
Flecken und Provinzen vor unſerer unſeligen 
Nevolutien genoffen haben, ſollen unverzuͤglich 
hergeſtellt, und den erſten geſetzmaͤßig verſam⸗ 
melten Cortes Kenntniß davon gegeben werden. 
Die, fo viel es die Umſtaͤnde nur immer er⸗ 
lauben, herabgeſetzten Steuern ſollen durch 
die moͤglichſt geringe Zahl von Beamten erho⸗ 
ben werden. Um die Wuͤnſche des verſtaͤndigen 
Theils des Volks kennen zu lernen, werden 
wir nach alten Rechten ernannte Deputirte der 
Städte und Provinzen berufen, um uns in 
dem, was Verwalkungsgegenſtaͤnde betrifft, 
beizuſtehen. Das Aergerniß, welches die t 
lichen Verſuche auf das keben Sr. Maßeſtät 
geben, macht es uns zur Pflicht, zu erklären, 
daß, wenn ſich, trotz den e en 
unserer Regierung, welche den eigentlichen 
Wilen per Jpanifchen, Nation. gusſpricht, der 
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Reichen Schandthaten in Zukunft wiederholen 
2510 wir alle in unſerer Macht ſtehende 
Mittel anwenden werden, daß die ſtrengſte 
Fuͤchtigung der Schuldigen noch kuͤnftigen Ge⸗ 
ſchlechtern zum denkwuͤrdigen Beiſpiele diene. 
MH Noyaliſten find fortdauernd im Beſitz 
von Tortoſa. 3 ich 170 
Die Poſt von Perpignan iſt bei Junquetra 
von einer Divifion der, Glaubens-Armee ange⸗ 
Halten worden, die ſich ber Depeſchen bemaͤch⸗ 
tigt und alle ſonſtigen Briefe unterſucht hat. 
Gibraltar, vom 8. Auguſt. 
Spanien ſcheint, erzuͤrnt über die Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Suͤd⸗Amerika's von 
Seiten der nordzamerifanifchen vereinigten 
Staaten, mit letzterer Macht brechen zu wollen. 
Geſtern früh ſegelte die nord⸗amerikaniſche Fre⸗ 
gaite Conſtitution, und zwar bei contrairem 
Winde bon hier nach Minorca ab, um das ame⸗ 
rikaniſche Marine⸗Depot von der dortigen In⸗ 
‚seh. abzuholen. Geſtern Abend langten 2 an⸗ 
dere nord⸗amerikaniſche Kriegsſchiffe, der On⸗ 
tario und der Nonſuch, hier an, verproviantir⸗ 
ten ſich und ſegelten Abends zo Uhr wahr⸗ 
ſcheinlich in derſelben Abſicht nach demſelben 
Beſtimmungsorte ab. Dieſe Maaßregeln ſchei⸗ 
nen unmittelbar von der ſpaniſchen Reglerung 
veranlaßt zu ſeyn. 


Negpel, vom r. Auguſt. 


Der Befus hört feit einigen Tagen nicht auf, 


einen dicken Rauch auszuwerfen. Dieſer hatte 
vorgeſtern eine dunfelvothe Farbe, die einen 
Lavaausbruch fuͤrchten ließ. Das Waſſer iſt 
ſtill wie gewoͤhnlich geblieben. Am 23ſten zu 
otenzg und einige Tage fruͤher in Calabrien 
20 Erbſtoͤße verſpuͤrt worden. > 


Lifſabon, vom 13. Auguſt. 


Die Freunde des Grafen Palmella, des Gras 
fen Arcos und einiger andern Miniſter und Hof⸗ 
beamten haben es erhalten, daß das Verban⸗ 
nungs⸗Dekret gegen fie (vom gzten July v. J.) 
aufgehoben wuͤrde. Sie hatten bisher einen 
eo Meilen von der Hauptſtabt und zo von der 
See entfernten Aufenthalt waͤhlen muͤſſen. 
5 e n Tochter des 
. Königs, iſt geſtern mit ihrem 
Pe 3 Sebastian, nach Madrit abgereift, 
2 A dl Erb ſchaft ihres Gemghls und ihres Bar 


ters, bes Infanten Peter Carl von Spanten, 


gekroͤnt werden, wozu die Vorbereitungen un⸗ 


bracht. — In Veracruz war eine ſpaniſche 


St. Salvador inne, die man, da ſie auf 


Sohne, dem In⸗ i ö 
war ein Corps von 500 Mann 1 ihrem Bel⸗ 


* 


5 


in Empfang zu nehmen. i * 
Man hat den Cortes eine Denkſchrift uͤber 
die Unvertraͤglichkeit des (adeligen) Kadetten⸗ 
Corps mit dem gegenwaͤrtigen 8 und 
über ben Nachtheil überreicht, welche die Ras 
detten dem Vorruͤcken der Unteroffiziere in den 
Weg legen. di * 


Newy ork, vom 4. Auguſt. a 
Der Kaiſer von Mexiko ſollte am 24. Jung 


gehener waren und auf eine Million Piaſter 
angeſchlagen wurden, die Iturbide von den 
wenigen noch anweſend geweſenen Congreßmit⸗ 
gliedern zu erheben ermaͤchtigt worden war — 
wie er wolle; was man aber in Hinſicht des 
Volks etwas riskirend finden wollte. 4 

Ein in 20 Tagen von Veracruz angekomme⸗ 
nes Schiff hat Depeſchen des Kaiſers an ſeinen 
hieſigen, Bevollmaͤchtigten, Hrn. Cortes, ges 


Corvette angekommen, um mehr Baarfchatt 
abzuholen, allein fie mußte umkehren, da dle 
Ausfuhr aus Mexiko jetzt verboten war. Ge⸗ 
neral Davila erhob nicht allein 8 pet. von den 
Einfuhren, ſondern auch von Ausfuhren 2 pet. 
von Piaſtern, 4 Piaſter von der Serone Coche⸗ 
nille und 30 C. pr. Ton vom Schiffe. au 
Anfangs July fegelte das columbiſche Blo⸗ 
kadegeſchwader von Laguaira wieder gegen 
Porto Cabello ab. f 
Briefen aus Bahla zufolge, ſah es daſelbſt 
ſehr unruhig aus, indem die Eingebornen ihre 
Unabhaͤngigkeit zu erklaͤren wuͤnſchten, aber 
durch die noch dort befindlichen 1300 Mann 
portugieſiſchen Truppen, die Portugall uner, 
ſchuͤtterlich treu find, und erklaͤrt haben, daß 
ſie ſich jedem Verſuche, die Provinz von dem 
Mutterlande zu trennen, aufs Aeußerſte wi⸗ 
derſetzen wuͤrden, daran gehindert wurden, 
Dieſe Truppen hatten zwei Forts in der Stabt 


einer Anhoͤhe liegt, und von drei Seiten 
dom Meere beſpuͤlt wird, für unbezwingban 
baͤlt. Da nun die Portugieſen ſich durchaus 
nicht nach Portugall einſchiffen wollen, fo wur⸗ 
de, um ſie zu zwingen, in der ganzen Provin 
Bahia resrutirt, und von Rlo⸗de⸗Janeiro ui 


ſtande unterweges. In St. Salbador bereiten 


* 


I 


ten ſich die Einwohner auf die Belagerung vor, 
indem fie ſich große Vorraͤthe von Lebensmit⸗ 
teln angeſchafft hatten. Sollten die Truppen 
ihren Entſchluß nicht aͤndern, ſo iſt ein Blut⸗ 
bad unvermeidlich. 5 
Vera⸗Cruz, vom x5. July. 

Mehrere Mitglieder des Congreſſes haben 
bereits die Hauptſtadt mit allen Deputirten 
von Pucatan verlaſſen. Sie erklaͤrten foͤrm⸗ 
lich, daß ſie keine Macht haͤtten, einen Kaiſer 
zu erwaͤhlen. Die alten Ober Offiziere und 
Soldaten haben ſich in die Provinzen zuruͤckge⸗ 


zogen. Alles zeigt an, daß ein neues und ent⸗ 


ſcheibendes Unternehmen gegen das gegenwaͤr⸗ 
tige Syſtem im Werke ſey. Es ſcheint, daß 
Iturbide ganz den Plan befolgen will, durch 
deſſen Ausfuhrung ſich Bonaparte in Frankreich 
an die Spitze und endlich auf den Thron 
brachte. a K e 
Im Innern fallen häufig Beraubungen und 
Ermordungen vor. Dieſe erregen allenthalben 
Schrecken, und viele Bewohner, vorzuͤglich Eu⸗ 
ropaͤer, verſuchen es, ſich zu flüchten; allein 
man will ihnen keine Paͤſſe ertheilen. 


Nattibor, vom 5. September. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander geruheten 


die en Parade aufgeſtellte EScadron des aten 


Schleſiſchen Uhlanen⸗Regiments in Zuͤgen vor 


Sich 


) vorbei difiliren zu laſſen, und machten 
derſelben darauf ein Geſchenk von 150 Duca⸗ 


ten. Se. Majeſtaͤt traten darauf in den Zim⸗ 


mern der Landſchaft ab, geruheten Sich mit 
den anweſenden Behoͤrden auf das Huldvollſte 


zu unterhalten. Nach einer Viertelſtunde ſetz⸗ 


ten Allerhoͤthſtdieſelben Ihre Reiſe fort. 


Turkei und Griechenland. 


Ganz im Widerſpruch mit den Siegsnach⸗ 


Cburſchid⸗Paſcha, von de | 
3 N Weſens macht, laͤuft a N 
Ueberrumpelung eines kleinen Corps Franken 
(Deut che) ö 
bh bebaute haken 


richten der Türken, welche ſich Über Wien vers 
breiten, leſen wir in andern Blaͤttern Folgendes: 
Das Drapeau blanc ſagt: „Die neueſten 


Nachrichten, die wir aus Griechenland erhal⸗ 


ten, find von der hoͤchſten Wichtigkeit; der 


Sieg der Griechen iſt gewiß. Der Sieg des 
von dem der Oeſter r. Des. 
laͤuft auf die 


heraus, welche die Tuͤrken a 


uf das 
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3 Semlin, vom 19 Augaſt 
SEN Belgrad iſt bon serfähtehöneh Seiten Be⸗ 
ſtaͤtigung der Niederlage Churſchid Paſcha's 
bei Zittuny eingetroffen. Ein Brief aus Bl⸗ 
toglla vom 5. Auguſt verſichert, die Straße 
von Zittuny nach Lariſſa ſey mit Leichnamen 
von Tuͤrken angefuͤllt, welche die Luft ver⸗ 
peſteten. Churſchid Paſcha habe ſich mit un⸗ 
gefaͤhr 3000 Mann nach Lariſſa gerettet, wor 
hin ſogleich 2000 Mann von Salonichi zu Huͤlſt 
gezogen waͤren. In Salonichi ſelbſt ſey am 
Zten d. eine engliſche Fregatte eingelaufen, und 
habe die Einwohner gewarnt, daß 40 griecht⸗ 
ſche Schiffe im Anzuge waͤren, um ihre Stadt 
zu bombardiren. — Reiſende, die aus einer 
Ortſchaft zwiſchen Lariſſa und Caſtori, in zwoͤlf 
Tagen zu Belgrad ankamen, erzaͤhlen, daß in 
Folge der Vorfaͤlle bei den Thermopylen unter 


andern auch der Bey von Caſtori, Mehmet, 


ein von Chriſten und Tuͤrken geachteter Anfuͤh⸗ 
rer, von den Griechen gefangen wurde. Er 
hatte hierauf mittelſt eines Türken, den dle 
Griechen aus der Gefangenſchaft entließen, 
feinem in Caſtori die Zügel der Verwaltung 
fuͤhrenden Sohne, ſein Schickſal gemeldet, und 
zugleich den griechiſchen Biſchof von Caſtort 
ſchriftlich erſucht, dem Senate von Morea ein 


Zeugniß ſeines redlichen Benehmens gegen die 


Chriſten ſeit 20 Jahren zu uͤberſchicken, und 
ſeine Befreiung gegen eine Geldſumme auszu⸗ 
wirken. Der Biſchof und die griechiſchen Vor⸗ 
ſteher von Caſtori waren ſogleich erboͤtig, dem 
Wunſche des edlen Greiſes zu willfahren, da 
er ſtets die Ehriſten geſchuͤtzt hatte. Sie baten 
vorlaͤufig den Senat von Morea, den Mehmet 
Bey mild zu behandeln. Der naͤmliche Rei⸗ 


ſende erzähle, Churfchid Paſcha ſey nur mit 


300 Mann entkommen. 
8 5 Hamburg, vom 6. September. 
Ein zuverlaͤßiges Schreiben aus Conſtaukt⸗ 
nopel vom 10. Auguſt meldet: „Die Ruhe iſt 


hier noch ſtets vollkommen. Aus Morea nichts 


Neues. Die tuͤrkiſche und die aͤgyptiſche Flotte 
find, nachdem. fie. ſich vereinigt, am 23ſten 
v. M. nach Morea abgeſegelt; dies iſt, was 
man davon weiß. — Lord Strangford har vor 
8 Tagen eine Conferenz gehabt, zu dem Zweck: 
1) die Pforte zu vermoͤgen, daß ſie Rußland 
durch eine Note von der Ernennung der Fuͤrſten 
benachrichtige; 2) daß fie einen Unterhaͤndler 
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Rußlands Verlangen mit Herrn v. Tatitſchew 
zu verhandeln. Die Pforte weigert es und 
man glaubt allgemein, daß ſie niemals darin 
willigen wird. Wir hoffen und hoffen, der 
Fanatismus und Stolz werde endlich dem 
Geiſt der Nachgiebigkeit und Verſoͤhnlichkeit 
weichen. Ghoͤrſenl.) 
Corfu, vom 25. July (6. Auguſt.) 
Nachrichten vom feſten Lande (vom 16. (28.) 
July zufolge war ein Poſten von 30 Franken 


Deutſchen) im Dorfe Petta bei Arta von den 


aͤrken umzingelt und gefangen nach Arta ges 
bracht worden, wo dieſeſ Unmenſchen ihnen 
Naſen und Ohren abſchnitten und die Augen 
aus ſtachen und fie ſo ins griechiſche Lager zu⸗ 
ruͤckſchickten. Die Hellenen, darob von Wuth 
entflammt, griffen die Mahomedsknechte an 
und hieben ihrerſeits 340, die ihnen in die 
Hände fielen, in Stuͤcken. Während dieſe 
Graͤuel im epirotiſchen Süden vorfielen, drang 
Marcos Bozzaris von den Gebirgen Suli's 
berab in die Ebenen von Janina vor und ver⸗ 
breitete ſich in den Theil von Katzana choria, wo 
er die Tuͤrken vertrieb, die ſich nur in kleiner 
Zahl auf dem See von Janina einſchiffen und 
das Caſtell erreichen konnten. 


Es kommen indeß von andern Orten auch 


Nachrichten, welche auf gluͤckliche Unterneh⸗ e e Geſchwader auf der 


Suͤd 


mung der Türken hindeuten. TEN 
\ 171800 Paris, vom 23. Auguſt, 
Die Gazette lieferte den Auszug eines Brie⸗ 
fes aus Corfu vom ıften August, wornach die 
griechiſche Regierung aufgelöfet waͤre. Hano 
Conacari u. a. waͤren des Verraths verdaͤchtig, 
die Tuͤrken ſchon in Morea und im Beſitz von 
Korinth und Argos; die Englaͤnder kreuzten 


an allen Punkten der Kuͤſte und haͤtten ohne 


weifel Verſtaͤndniſſe mit manchen Häußtern, 
Ei 5 nah. (Was im Artikel aus Itallen 
über Verhaftung der Ausländer in Grſechen⸗ 
land geſagt wird, ſcheint. dieſe Nachricht zu 
beſtaͤtigen). Bl ee 

(Die Nachricht iſt von Wien aus mitgetheilt.) 
Wie der orientaliſche Zuſchauer unterm aten 
Auguſt meldet, war, nach einer offielellen Anz 
gabe, auf Scio von den 120,000 Bewohnern 


lich hingerichtet. 


hatte ſich fogleich nach 


a e große 
zu Anfange des Auguſt nur noch 900 uͤbrig, 
N Reiche die daſelbſt herrichende Epidemie noch 
‚täglich verminderte. Beinahe die ganze Ber 
voͤlkerung der Maſtixdoͤrfer, welche der Wuth 


der Tuͤrken entgangen waren, botten die Inſel 
verlaſſen; in mehrern biefer Dörfer fand man 
blos noch einige alte Frauen. Uebrigens hatte 
ein großherrlicher Ferman erklaͤrt, daß alle 
noch auf Scio befindliche und dahin zuruͤckkeh⸗ 
rende Griechen frei ſeyn, und wieder in den 
Beſitz ihres Land⸗ und andern Eigenthums 
treten ſollten. Aber leider koͤnnen die Todten 
nicht wieder aufleben, und die Lebenden, wel⸗ 
che wieder dahin kommen wollten, wuͤrden am 
Ende ebenfalls die Beute des Todes. Es hieß 
in Smyrna, daß die Tuͤrken am 18. July nur 
noch 4 Stunden von Athen geweſen wären, und 
daß ein Theil der Griechen ſich nach Salamin 
und Zea gerettet, ber andere aber ſich in die 
Citadelle geworfen haͤtte, f 
5 Von e ee ORT 
5 0 vom 19. Auguſt. 

Auf Mores hat der Senat viele Ausländer, 
meiſtens angebliche Verbannte, welche den Tuͤr⸗ 
ken Spionsdienſte zu leiſten verdächtig waren, 
ergreifen und wegfuͤhren laſſen. Durch dieſe 
Epuration ſollen 57 Perſonen fortgeſchafft 
worden Fey. Zwei davon wurden in Miſſo⸗ 
lunghi, als uͤberwieſene Kundſchafter, oͤffent⸗ 


5 Aus Italien vom 24. Auguſt. 
Schiffernachrichten aus der Levante lee, 


dkuͤſte von Morea und lauerte auf einige 
tuͤrkiſche Kriegsſchiffe, welche in der Naͤhe der 


Halbinſel erwartet waren, und dem Fort von 


Patras Huͤlfe bringen follten. — Aus Smyrna 
erfuͤhrt man, das die Inſel Scio durch ein 


ſtarkes Corps tuͤrkiſcher, aus Kleinaſten ange⸗ 


langter Truppen beſetzt werden ſoll, weil man 
wiſſen wollte, daß die Griechen eine neue Ex⸗ 
pedition gegen dieſe Inſel vorbereiteten, und 


zu Samoss ſeit einiger Zeit große Ruͤſtungen 
gemacht wuͤrden. N 


Von der moldauifhen Grenze, 
vom 16. Auguſt. ee 
Nachrichten aus 100 vom 1zten d. zufolge 
nfunft des Kaimakans, 
welcher die Regierung im Namen des neuen 
Hospodaren proviſoriſch fuͤhren ſollte, eine 
e NDeIt Shen den Tuͤrken gezeigt. 
Selbſt die Anführer, beſchwerten ſich laut, daß 
die Regierung der Fuͤrſtenthuͤmer wieder Chris 
ſten anvertraut werde; ſie haͤtten, ſagten ſie, 
die Moldau erobert, und erwartet, daß die⸗ 
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ſelbe eine türkiſche Provinz werden würde ꝛc. 


Osman Paſcha fuchte fie zu beſchwichtigen, 


allein vergeblich. Die Soldaten begingen die 
ſchrecklichſten Ausſchweifungen, und ſteckten 


endlich Jaſſy am ı2fen d. von allen Seiten in 
Brand. Alles was nicht von Stein erbaut iſt, 
ging vollends in Rauch auf, und kaum ein 
Fuͤnftheil der ungluͤcklichen Stadt exiſtirt noch. 
So erzaͤhlen zahlreiche Fluͤchtlinge, mit dem 
Beiſatze, daß bie Tuͤrken ſchon lange den Un⸗ 


tergang dieſer Stadt, wo die Inſurrection 


zuerſt ausbrach, zur Abſicht gehabt, und ges 
ſchworen hätten, nur über. ihre Truͤm ner weg⸗ 
juziehn. s 
Eu TConſtantinopel, vom 10. Auguſt. 

Die Muſelmaͤnner find durch die Geburt ei⸗ 
nes dritten Prinzen des Sultans, welche durch 
den Donner der Kanonen verkuͤndet wurde, er⸗ 


freut. . 

Im Arſenal wird ſehr thaͤtig an Ausruͤſtung 
einer neuen Expedition gearbeitet. Wir ges 
nießen Ruhe, allein leider haben ſich in den 
Vorſtaͤdten mehrere Peſtfaͤlle gezeigt; ſchon 
wurden 26 Perſonen ins Lazareth gebracht. 
Es heißt, Churſchid Paſcha ſey, in Folge der 
letzten Ereigniſſe, aus Theſſalien abberufen. 


In Bezug auf tuͤrkiſch⸗perſiſche Angelegen⸗ 


heiten erhalten wir folgende Nachrichten: 


43643 Marſeille, vom 16. Auguſt. 
Von Smyrna aus melden Handelsbriefe, 
daß die perſiſche Armee, nach einem ſiegreichen 

Treffen, Erzerum zu belagern Anſtalt mache, 
daß aber die Tuͤrken daruͤber keine ſonderliche 

Beſorgniß aͤußerten,, indem dieſe Feſtung in 

gutem Stande, und mit einem zuverlaͤßigen 

N eee verſehen ſey. 


Ein Deutſcher ſchreibt aus Alexandria 


in Aegypten) unterm 30. Juny: „Wir leben 


hier geſchuͤtzt und vom Statthalter und Vice⸗ 
koͤnig Mehmet Ali geachtet. Vor einigen Tagen 


erhielt derſelbe eine wichtige Anzeige, daß der 


Schah von Perſien in Bagdad () und der Pas 
ſcha von St. Jean d' Acre in Damaskus ein⸗ 


5 dals waͤren. Ich glaube Ihnen recht 


0 


ald noch wichtigere Nachrichten mittheilen zu 


konnen.“ 


I 


Ver miſchte Nachrichten. 


Den Vernehmen nach wird auch Se. Durchl. 


der Fuͤrſt Staatskanzler v. Hardenberg, bald 


« * 


nach feiner Nuͤckkehr von Pyrmont nach Wien 
abgehen. _ (Hamb. Zeit.) 
Verſchiedene Angaben melden die Vermah⸗ 
lung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Schtweden mit der ısjährigen Prinzeſſin, Toch⸗ 


ter des Herzogs von Leuchtenberg, nunmehr 


als gewiß. Die Prinzeſſin ſoll ihrem Gemahl 
eine Million Franken als Brautſchatz mitbrin⸗ 
gen, der ihr bei ihrer Geburt als Prinze ſſin 
von Bologna von Napoleon ausgeſetzt wurde. 


Der General⸗Advokat v. Sand iſt beim erſten 
Bataillon (Coͤllner) des 28ſten kandwehr-Re⸗ 
giments zum Secondezkieutenant ernannt. 


Nachdem das kaiſerlich-ruſſiſche Gouverne⸗ 
ment darauf angetragen, daß ſaͤmmtliche init 
preußiſchen Paͤſſen nach Rußland gehende Per⸗ 
ſonen angewieſen werden moͤgen, ihre Paͤſſe, 
in ſofern ſolche nicht ſchon von einem kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten außerhalb 
Rußland viſirt worden, gleich nach ihrer An⸗ 
kunft in St. Petersburg bei der dortigen Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Geſandtſchaft viſiren zu laſſen; 


ſo ſind die mit der Ausgabe von Paͤſſen beauf⸗ 


tragten Behoͤrden angewieſen worden, die Rei⸗ 
ſenden auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam zu 
machen. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 

zeigen wir hiermit ergebenſt an. 5 

Gaulau den 6. September 1822. 

A. Wolfram, Lieut. in der sten Ars 
tillerie-Brigade. 

Bertha Wolfram geb. Stegmann. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geborne von Tſchirſchky, von 
einem geſunden Maͤdchen zeigt Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. . 

Leſchkowitz den 4. September 


1822. 
v. Keſſel. 
Die dieſen Morgen gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Mädchen 
zeige ich hiermit allen meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 5 
Breslau den 9, Septbr. 1822. 5 
Ber 5 J. Heinersdorf. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Gottl. Koru s 
5 — Buchhandlung iſt zu haben 3 
Taſchenbuch für das Jahr 1823; der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Herausgege⸗ 
ben von St. Schütze. 16. Frankfurt. Friedr. Wilmans. Sauber gebunden. 
1 25 ö 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Graͤvell, M. C. F. W., der Bürger, Eine weitere Unterſuchung uͤber den Menſchen, fuͤr ge⸗ 
bildete Lefer. gr. 8. Berlin, Maurer. N 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Selchow, F., Europa's Länder und Voͤlker. rr Theil. Mit illum. Kupfern. gr. 8. Berlin, 

f Amelang,. Gebdn. er 2 Nthle. 23 Sgr. 
Druͤck, F. F., Gemälde des aflatifchen Rußlands und der aſſatiſchen Tärfey. Neue Ausgabe. 
gr. 8. Stuttgart, Metzler. Geh. un I Rthlr. 5 Sgr. 
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Angekommen e Fremde. ER dr rn 
Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Myeielsky, von Pofen ; Hr. o en Hr. Llebert, Kauf⸗ 
leute, beide von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Koſcheubahr, von Lederhoſe; 
Hr. Baron von Lorenz, von Olbendorf. — Im goldnen Baum: Hr. v. Radollnsky, aus 


Hk. v. Gradomsky, von Gradow; Hr. Herbſt, Guthsbeſitzer, von Rawlez. — In den drei Den 
gent Hr. Neid, Major, von Schmiedeberg; Hr, Klein, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen 
chwerdt: Hr. Schmleding, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Baron v. Reltzenſteln, von Schweſduſ j 

Hr. Schreyer, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — Im goldnen Löwen: Hr. Bommer, Ober 


(Signalement.) Joſeph Kowaleck, aus Altendorf, Ratiborer Kreiſes gebuͤrtlg, 

30 Jahr alt, katholiſcher Confeſſion, 5 Fuß groß, bat ſchwarze Haare, kurz verſchnitten, eine 

bedeckte Stirn, ſchwarze Augenbraunen, graue Augen, breite Naſe, gewoͤhnlichen Mund, noch 

ſaͤmmtliche Zähne, rundes Kinn und Geſicht und gefunde Geſichts farbe, iſt dick, unterſetzten 
Statur, hat uͤber dem linken Auge eine kleine Warze, bei der Naſe rechts und links zwei kleine 

Warzen, ſpricht pohlniſch und etwas deutſch. Bei ſeiner Entweichung war derſelbe bekleidet 
mit einer grau tuchnen Lithewka, worin der rechte Ermel von gelbem Tuche, mit einem Paar 
alten grauen geflickten Tuchhofen, worinn das rechte Bein von gelbem Tuche war, einer gran 
chnen Weſte, einem Paar angeſtuͤckelten Schnuͤr⸗Schuhe und einem blau leinwandnen Hals- 


Sue Neiſſe den aten September 1822. Kkoͤnigl. Preuß. Commandantur⸗ Gericht, 
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.,(Rorladung.) Auf den Antrag des Obriſt⸗vieutenant und Commandeurs des aten aten 
Lelb⸗) Huſaren-Regiments Herrn A. v. Hedemann werden von Seiten des hieſtgen Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche ſeit der Zeit vom Jahre 1812 bis Ende Maͤrz 1813 an die Caſſe des ehemaligen 
combinirt geweſenen Huſaren Regiments No. 1. etzigen zten) aten Leib-) Huſaren⸗Regiments, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem vor dem Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Neubauer auf den 25 ten 
October 1822 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations-Termine in dem dacht; 
Ober⸗Landes-Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, 
die Juſtiß⸗Commiſſions⸗Raͤthe Ludwig, Klettke und Nowag in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewwärs 
igen, daß fie aller ihrer Anſaruͤche an die gedachte Caſſe verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. 
Breslau den 2àten May 1822. Koͤnigl. Preuß. 3 e Schleſien. 
8 i alkenhauſen. ‘ 
(Edietal⸗Citatton.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz eh dem über 
das auf einen Betrag von 20422 Rihlr. 15 Sgr. 1 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 23714 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Waarenhaͤndler goebel Vi ctor 
Roſenberg am 11. Juni a. c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 18. November 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Pohl angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine e 9 in demſelben aber per⸗ 
foͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Vevollmachtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannte 
Schaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Neumann und Dietrichs vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben „und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. ; 
Breslau, den 16, Julius 1822. 5 »Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Behuſs der anderweitigen Verdingung des Land⸗Transports der 
Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde an die Koͤnigl. Truppen vom 1ſten Oktbr. 1822 bis dahin 1823 iſt ein Lich 
tations Termin auf Montag als den roten d. M. im Zuͤreau des unterzeichneten Monti⸗ 
rungs Depot anberaumt; wozu cautionsfaͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die Gebote ſchriftlich, ſo wie auch die Caution, bis Abends 5 Uhr abgegeben wer⸗ 
den konnen. Die naͤhern Bedingungen hierüber find zu jeder ſchicklichen Zeit bis zum Termin 
beim Depot einzuſehen. Breslau den ten September 1822. Koͤnigl. Montirungs Depot. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das allhier am Ringe gelegene Haus ein Eckhaus N. 384 
dem hieſigen buͤrgerl. Seilermeiſter Joh. Gorrl. Brieger zugehoͤrig, ſoll auf den Antrag eines 
Real⸗Glaubigers im Wege der Exekution oͤffentlichund au den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es gehören zu dieſem Haufe 2 Biere, drei verſchiedene Ackerſtuͤcke zu 6 Schefl. Aus ſaat und 
Wieſewachs zu 12 Centner Heu, ingleichen eine Scheune. Alle dieſe Realitaͤten ſind zuſammen 
auf 1836 Athlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt und zu Verkaufsterminen der Arte September 
gte October peremtorie aber der 13te No vb r. a, a. anberaumt worden, Kaufluſtige werden 
daher hiermit eingeladen, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztgedachten Tage den 
Iten Novbr. Vormittags um 11 Uhr allhier zu Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad 
*Protecollum zu geben und hat hiernach der Mei bietende und Beſtbezahlende, befindenden Ans 
Bänden nach, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den sten Auguſt 182, 
Fa liy de: Das Koͤnigl. Stadt⸗ Bericht, 
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(eSubhaſtation.) Breslau den öten Septbr. 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu 
St. Mathias wird hierdurch bekannt gemacht, daß ein neuer peremtoriſcher Subhaſtations⸗ 
Termin der zu Tſchechnitz sub Nro. 4. gelegene auf 996 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten 
Andreas Feſtſchen Freygaͤrtnerſtelle, worauf bereits 910 Kehle. Courant geboten find, auf 
den roten October c. früh um 9 Uhr angeſetzt worden. Es werden daher Zahlungs- und Be⸗ 
ſitzfaͤhige Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots in hieſiger Gerichts⸗Amts⸗Canzley in Perſon 
zu erſcheinen hiermit vorgeladen und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. ; Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias. Cogho. 
(Bekanntmachung.) Donnerſtags, den raten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, wer⸗ 
den im Stadtbaſthofe vor dem Oderthore mehrere Haufen Spaͤne und altes Bauholz im Wege 
öffentlicher Licitation verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Breslau den 
gten September 1822. g 2 Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. i 
(Bekanntmachung.) Gemäß Erkenntniß de Publicate Bodland den 29ſten Auguſt 
1822 iſt die keopoldine verwittwete Sequeſtor Fiedler geb. Anders hieſelbſt als Verſchwen⸗ 
derin erflärt worden. Indem Wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, warnen Wir zugleich 
das Publicum, der ꝛc. Fiedler keinen Credit zu ertheilen, widrigenfalls ſich derjenige Die Fol⸗ | 
gen der Nichtbezahlung ſelbſt beizumeſſen haben wird. Bodland den Zoften Auguſt 1822. ö 
; R Koͤnigl. Juſtiz Amt Bodland. Teichert. 
GBekanntmachung) Die Jagdbenutzung auf der Feldflur der Gemeinde S eiferdan, 
Schweidnitzer Kreiſes, ſoll nach Hoher Beſtimmung vom rten September d. J. ab, auf Sechs 
nach einander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den ıaten September als an einem Donnerſtag in der Oberfoͤrſterey Jobten angeſetzt wor⸗ 
den. Pachtluſtige wollen ſich an gedachtem Tage und Orte Vormittag um 10 Uhr einfinden, 
ihre Gebote abgeben und nach Maaßgabe derſelben unter Vorbehalt Hoͤherer Genehmigung den 
Zuſchlag gewaͤrtigen. Leubus den Zıfen Auguſt 1822. d Ar f 
2 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 2 
(Auction.) Am 2oten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſoll eine Anzahl ſchoͤnbluͤhender 
Paz feltener Gewaͤchſe im botanifchen Garten der Univerſitaͤt den meiſtbietenden Liebha-⸗ 
ern verkauft werden. Das Verzeichniß iſt bei dem botaniſchen Gaͤrtner Herrn Liebich da⸗ 
ſelbſt einzuſehen. Breslau den zten September 1822. Treviranus, Director. 
Auction.) Donnerſtag und Freitag als den raten und z3tem Septbr. fruͤh um 9 Uhr 
und Mittags um 2 Uhr, wird auf der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch Parterre No. 5, ein bez 
deutendes Lager von feidnen und baumwollnen Drilling weiße und bunte Leinwand, Parchent 
Flanell, Tiſchzeug, Handtuͤcher, alle Couleuren Kittey, weiße bunte leinene und baumwollne 
Sücher, alle Farben Wachsleinwand und dergleichen andere. Artickel gegen gleich baare Zahlung 
in Courant meiſtbietend verſteigert. N C. Chevalier, geb. Piere, 
(Nutz⸗Vieh⸗ Verpachtung.) Das Dom. Deutſch-Lauden bei Strehlen iſt entſchloſ⸗ 
fen, das Nind-, Schwarz- und Federvieh Termino Michaelis d. J. an einen ordentlichen 
Mann zu verpachten. Cautionsfaͤhige mit guten Zeugniſſen verſehene Viehpaͤchter koͤnnen ſich 
bis zum 18ten d. M. bei hieſigem Wirthſchafts⸗Amt melden, und das Naͤhere erfahren. Deutſch⸗ 
Lauden den Gten September 1822. Pl Nez 
Geſuch.) Wer ein Paar Schwäne weiblichen Geſchlechts abzulaſſen hat, kann ſich beim 
Agent Pohl in Breslau auf der SchWweidniger- Straße im weißen Hirſch melden. EU 
Anzeige.) Ein leichter einfpänniger wenn auch gebrauchter kleiner Wurſtwagen wird 
billig zu kaufen geſucht, wo? ſagt Agent Büttner Kupferſchmidtgaſſe in den 7 Sternen. 
(Verlohrner Hund.) Ein weiß und ſchwarz gefleckter junger Baſtard⸗Diger- Hund 
männlichen Geſchlechts, ein meſſingnes Halsband mit den Buchſtaben F. K. umhabend, iſt 
dem Beſitzer ſeit einigen Tagen entlaufen, welcher ſolchen in No. 930. auf der Pfnorrgaſſe in 
der erſten Etage wiederbringt, erhaͤlt ein gutes Douceur. 15 E eee 
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Beilage zu Nro. 107. der pribilegitten Schleſſchen Zeitung. 
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Egdictal⸗Citation.) Der aus Riegersdorf, Frankenſteinſchen Kreiſes gebuͤrtige Franz 
Benedict Goebel, welcher als Mousqguetier in der aten Compagnie beim dritten Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments v. Muͤffling zu Neiffe geſtanden, im Jahre 1807 bei Uebergabe der daſi⸗ 
u Feſtung an die Franzoſen von dieſen in Kriegsgefangenſchaft geführt worden, und auf dem 
ransport bis Hartau in Sachſen, krank geweſen ſeyn ſoll, feit dem aber von feinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben — wird 3 und zugleich ſeine etwanigen unbekannten 
Erbnehmer im Antrage feiges Curatoris Häusler Anton Goebel aus Riegersdorf aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zten May 1823 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termine in der Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt perfönlich oder 
schriftlich zu melden, und ihren Wohnort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
Franz Benedict Goebel fuͤr todt ‚erflärt, feine unbekannten Erben und Erbnehmer aber mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an das unter Curatel-Verwaltung ſtehende Vermoͤgen per 46 Rthlr. 2 Ggr. 
13 Pf. praͤcludirt und letzteres den fich gemeldeten Inteſtat⸗Erben ausgeantwortet werden fol. 
Frankenſtein den Eten July 1822. 

Das Gerichts-Amt der Standes⸗Herrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 
Aufgebot.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß das Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument beſtehend in den Ehepakten des verſtorbenen Landeshauptmann Grafen von 
»Salſſch und ſeiner gleichfalls verſtorbenen Gemahlin Gottliebe Sophie Erdmuthe geborne 
von Schimonska d. d. Breslau den aten Auguſt 762 el confirm. d. zojien April 173 und 
einem Hypotheken⸗Scheine d. d. Breslau den oten Junius 1763 welches auf, dem in hieſiger 
freyen Standesherrſchaft gelegenen adlichen Ritterguthe Dalbersdorff K. IIL, No. 4. (im p⸗ 
potheken⸗Scheine sub No. 3. aufgeführt) für die gedachte Frau Landeshauptmannin Graͤfin 
von Saliſch geborne von Schimonska über ihren Contrados p. 2400 Rthlr. Morgengabe 
Grade und Mußtheil per 400 Rthlr. und über die in natura verſchriebenen Pferde und Wagens 
und das Genuß⸗Jahr eingetragen worden war, von der Frau Glaͤubigern verloren worden und 
deshalb ihre Erben, da ihnen die Loͤſchung bewirken zu laſſen obliegt, das Aufgebot dieſes In⸗ 
ſtruments nach §. 115. seq. Part. I. III. 51. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung nachgeſucht 
haben. Wir laden daher hierdurch alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
daruber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand- oder fonflige Briefs⸗ 
innhaber Anſpruch zu machen haben, vor: laͤngſtens in dem auf den 14ten Novbr. 1822 
anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗ 
Canzlei zu erſcheinen, ihre an dieſe Hypothek habenden Anſpruͤche zu liquidiren, die noͤthigen 
Beweiſe uͤber ihre Behauptungen beizubringen, im Fall des Außenbleibens zu gewaͤrtigen, 
daß die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen auf das qu. Hypotheken- Inſtrument 
würden präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Wartenberg 

den Aten Auguſt 1822. . 1 
Bauͤrſtlich Curlaͤndiſche Frey⸗Standesherrliches Gericht. Le ſſing. 
(Edictal⸗ Vorladung.) Dis Königl. Preuß. Gerlcht der Stadt Lublinitz ladet auf 
den Antrag ſeiner Gefa wier, den Landwehrmann Lorenz Woltod, aus Lubiinig, welcher 
im Junh 816 bel dem Köntgl. Preuß. 17t en kant wehr⸗Reglmente, der Inſanterle, um Auguß 
1816 aber, bel dem gten kandwezr⸗Infanterle⸗Rigimente geſtanden, und in letzterer Periode 
zum Blokabe⸗Corps vos Groß Glogau verſetzt, ſpäterhin aber im Lazerithe zu Gig geſtorber 
ſeyn ſoll, und ſeit dem Jagre 1814 leine Nachricht von feinen Leben und Aufenthalte den Sr 
ſchwiſtera zugekchanen, dergetalt vor: daß derſelb⸗ binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in Ter 
mino den len Februar 1823 Vormittags 9 ühr In bloßer Gerichts- Kanzelley 
perfänlic), oder durch einen wit gerichtlicher Vollmacht und Information verſchenen Brvoll⸗ 
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mächkigren erſchelne, oder im Uushlels ln Bene) Ru terliches Erkeunt⸗ 
he erklärt, und der Nachlaß feiner Eltern unter feine Geſchwiſter gethellt werden 
wird. Lublinitz den 27. April 18a. . 5 1 EN. 
Kine FR BR Das Königl. Preuß. Gericht der Stabt Lublinlg. 
. (Citatio Edictalis? Von dem unterzeichneten Gerlchts⸗Amte werden auf den Antrag 
der Koloniſt Johann Jonekſchen und reſp. der Muller Auszügler Florlan Huͤbnerſchen Er⸗ 
ben, fo wle des den Verſchollenen zugtordneten Curatoris, Gerlchts⸗Aktuarius Schneider 
1) der Adalbert Jonek aus Miſchline Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes gebürtig, welcher als 
Koͤntgl. Preuß. Grenadier in den Jahren 1793 oder 1794 mit feinem Batalllon nach Pohlen 
marſchlet iſt, in einem Lazareth zu Krakau geſtorben ſeyn fol und feit dieſer Zelt keine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben hat; 2) der Johann Jonef, ebendaher gebuͤrtig, welcher als 
Musketier in Frankenstein in Garn fon geſtanden und von da mit feinem Regimente im Jahre 
1806 ins Feld marſchirt iſt, in franzoſiſche Gefangenſchaft gerathen und im Jahre 1808 oder 
1809 von ſich zwar aus Frankr lch, nach dieſer Zeit aber weiter keine Nachricht gegeden; 
3) der Ehriſtian Hübner aus Cafimir k obſchuͤtzer Kreiſes gebürtig, welcher an mehreren 
Orten, als zu Ottmuth, Keempa und zuletzt zu Rudnik bei Ratibor als Schaffer in Otenſten 
geſtanden und ſeit dem Jahre 8 1, woſcr eine Reiſe zu feinen Verwandten in hiefiger Gegend 
bat unternehmen wollen, keine Nachricht von fid; gegeben hat; 4) der Carl Huͤd ner, aus Kro⸗ 
buſch Neuſtädter Kreiſts gebuͤ tig, welcher vor ungefähr 35 Jahren nach Pohlen gegangen, 
vor ohngefaͤhr 14 Jahren zwar zum Beſuch bier geweſen, aber wieder dorthin zuruͤckget ehrt 
‚ At, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von uch gegeben hat; nebſt ihren noch etwannigen uns 
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen den naͤchſten 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem Praͤjudlztaltermin den zaten Februar 823 Vormittags 8 Uhr entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen zulaͤßigen Bevok mach tigten in cer bieſigen Ge⸗ 
richtsſtube ſich zu melden, und ſodann weitere Auwei ung, un Fall des gänzlichen Ausblelbens 
aber zu gewaͤrtigen, daß auf Tobeserklärung erkannt und ihr Vermögen ihren gejeglichen Er⸗ 
ben zuerkannt werden wird. Groß⸗Strehlitz den azten April 1822. 

SERIE Dis Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ge, Strehlltz. R 
(Edictalcitatlon.) Der aus Peterswaldau Relchendachſchen Krelſes gebürtige 
Carl Benjamin Winter, welcher un Jahre 1806, zur Landmeltz in Schweldn 9 ausgedeben, 

durch de Uebergade dieſer Feſtung im Jahte 1807 in franzoͤſiſche Kriegs-Gefängenſchaft ge⸗ 
rathen und auf den Transpırt nach Sruntıeid) gegeben worden iſt, ſeit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte an ſeine zurückgelaſſenen Verwandten hat gelan⸗ 
sen laſſen, wird hierdurch auf den Ant ag feines Bruders aufgefordert, binnen neun Mo⸗ 
naten, und ſpaͤteſtens in dem uf den zoſten Januar a. f. anberaumten Termine entwerer 
perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeſchneten Gerſchts-Amte zu melden, und dadurch 
ber fein keven Gewißheit zu verſchaffen, wierigenfalls beim Ausbleiben ſeiner Meldung der⸗ 
ſelbe für todi ertlärt, und fein unter gerichtlicher Ve haltung ſtehtudes, 120 Rihir. Courant 
betragendes Vermögen feinem Driver ausgtentwoltet witten wird. Zu demſeiden Termine 
werden auch die etwanigen ur bekunten Erben des ze. Winter unter gie cher Androhung 
vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das henterlaſſene Vırusgen des ꝛc. Winter geltend zu 
machen. Peterswaldau am 22. Abril 1822. 19 
Das Röchsgrafſch Stollberg ſche Gerichtg- Amt. Methner. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkaufe des von dem Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Rath Freiherrn von Kittlitz hinterlaſſenen Hauſes No. 82, auf der Backergaſſe, iſt ein Ler⸗ 
min auf den zten October dieſes Jahres Nachutittags um 2 Uhr, und zur Verfeigerung meh⸗ 
rerer Nachlaß⸗Gegenſtände, als ein Ring mir einem Solitair, eine Taſchen-uhr, Hausgera⸗ 
the und Kleidungsſtäͤcke, ein Lermin auf den 4mten October dieſes J. Vormittags um 9 Uhr 
in dem vorgedachten Nachlaßhauſe angeſetzt worden; wozu zahluugsfaͤhige Kauftuſtige hierdurch 


eingeladen werden. Liegnitz den sten Auguſt 1822. a i 
ö f i Der Kreis-Juſtiz⸗Rath Scheurich. 1 
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(Bekanntmachung.) In Verfolg der Regulierung der guthsherrlichen und haͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe auf denen im Roſenbergſchen Kreiſe gelegenen graͤflich von Balleſtremſchen Allo⸗ 
dial⸗Guͤthern Radau, Koſchitz, kdenke fund Radawka wird nunmehr auch das Hypothe⸗ 
ken⸗Buch auf don Grund der daruͤber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den 
Beſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt, und daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenket, aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen eventuell den 22ten, 23 ten und 
24 ten October d. J. in der Gerichts⸗Kanzley zu Radau zu melden, und feine etwanigen 
Anſpruͤche näher anzugeben. Ujeſt den Glen Septbr. 1822. 
PR | Das Gerichts-Amt von Radau. 
(Edietal⸗Vor ladung.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr Lusiiniger Kreiſes aus⸗ 
gehobene Nicolaus Gawlik aus Ponoſchau kublinitzer Krelſes, welcher ſeit dem Jah⸗ 
ne 1814 von feinem Leben und Aufenthalte feine Nachricht gegeben, wird au! den Antrag: fils 
rer Geſchwiſter hiermit vorgeladen, Ah in Termino den ten Febrnar 1823 Vormittags 
10 Uhr auf blefiger Gerichts⸗Kanzelley perſoͤnlſch oder duch einen mit gerichtlicher Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatarium zu geſtellen, im Ausbleibunas falle aber zu g-wärs 
tigen, daß er durch richterliches Erkenntniß für totterlTärt, und fein Erbtoeil ſeinen Geſchwi⸗ 


ſtern aus gefolgt werden wird. kublinitz den 27ten April 1822. 
f u; Das Berichts » Ant von Ponoſchau. 
| (Zu verkaufen.) Eine in gutem Bauſtande befindliche Brauerey nebſt Brennerety, wo⸗ 
zu 20 Scheffel Ausſaat und Wieſewachs auf 10 Stuͤck Vieh gehoͤrt, iſt von Termino Michaelis 
a. c zu verpachten oder auch zu verkaufen. Das Naͤhere erfahrt man bei dem Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius Lerner auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im Marſtall. 5 DR g 
Zu verkaufen ſind ein paar polniſche ſehr feſte und brauchbare Pferde. Buͤttner⸗Gaſſe 
No. 3. arterre. 3 5 * 175 225 8 x 8 A 7 
- 68 551 moͤhl⸗Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dom. Pannwitz iſt geklaͤrtes Ruͤbsoͤhl 
nach Centner und Pfunden, auch Quartweiſe, billig zu verkaufen. 1 
(Anzeige.) Eine ſchoͤne eichne Schwungmangel nebſt Kollen, noch faſt neu, iſt wegen 
Mangel an Platz zu verkaufen. Das Nähere Windgaſſe No. 196. beim Eigenthuͤmer. 2 
(Zu verkaufen.) Veraͤnderungshalber ſteht ein gutes brauchbares mit allem Zubehoͤr 
verſehenes Billard zu verkaufen in Ohlau brim Coffetier C. Krane. N 
{ (Zu verkaufen.) ein vollſtaͤndiger ganz neuer Piſtorius Brenn⸗ Apparat zu billigen Be⸗ 
dingungen. Wo? erfährt. man an der grünen Roͤhre im Gewölbe No. 1212. 
(Nutz⸗Kuͤhe⸗Verkauf.) Den 30. September d. J. fruͤh um 9. Uhr verkauft unterzeich⸗ 
netes Wirthſchafts⸗Amt, Behufs der Vergrößerung des Schaafſtandes 18 bis 20 Stuͤck, noch 
auf mehrere Jahre nutzbare Kühe, guter mirtler Statur, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlungs. Käufer werden hiezu am gedachten Tage, auf dem hieſigen Schloßhoff 
eingeladen. „Das Wirthſchaſts⸗Amt zu Huͤnern bey Winzig. 
| Kunfsinzeige) Die Adreſſe eines ſehr geuͤbten Portraitmalers der vorzuͤg⸗ 
lich trifft und aͤußerſt billig iſt, ertheilt Jak: gchmann Lichtenſtein, 
f 2 N g Br Reuſche⸗Gaſſe Nro. 143. im Seilerhofe. 
(Anzeige.) Feiner Knaſter von Quandt & Mangelsdorf in Leipzig pro Pfund 1 Rthlr. 
Courant, ſo wie auch aͤchter Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Cinlegen der Fruͤchte, iſt wieder zu 
erhalten, bei. Earl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe, der Neifferherberge gegenüber, 
(Anzeige.). Die beliebten Ermelerſchen Tabacke No. o, a * Rthlr. No. 1. a 18 Ggr. 
No. 2. 10 Ggr. No. 4. a 10 Ggr. und No. 6. a 5 Ggr. Courant ſinde ununterbrochen zu haben. 
und empfehlen. ſolche zu geneigter Abnahme. Breslau am pten September 1822. 5 
ö ö 8 55 Gebruͤder Scholtz, Buͤttner⸗Gaſſe No. 40. und 41. 
Anzeige.) Es empfiehlt ſich miteiner Auswahl von Flügel- Fortepianols, und zeigt er⸗ 
gebenſt an die jetzige Wohnung auf der Maler- oder Sandgaſſe lin der goldnen Preſſe No. 1584. 
, eee FIN I EL der Inſtrumentmacher Brettfchneider. 
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5 (Saamen-Stauden- Korn), ganz rein ist bey dem Dom. Massel bey Trebnitz der 
»cue Scheffel a 2 Rthlr. 1 Ggr. Coux. zu haben. Te ef e e 3 
(Seegras) iſt wieder zu haben, Paradeplatz No, 4. W 
Anzeige.) Neue aͤcht hollaͤndiſche Heringe offriren wir ſehr billig im Preife und eine 
Parthie neuen Engliſchen Hering erwarten wir, den wir in großen und kleinen Gebinden vers 
kaufen werden. Ferner haben wir einen ſehr guten Hamburger Tonnen⸗Engſter erhalten, der 
ſehr leicht iſt und gut richt, der Preis ift davon pro Pfund 9 Sgr. Court.; auch offriren wir 
gut abgelegenen Sauterne a 15 Sgr., Burgunder & 1 Athlr. die kleine Bouteille. — Eine Par⸗ 
bie moniſſirenden Champagner den wir in Commiſſion erhielten, verkaufen wir zu dem focturive 
. N Jäckel & Schneider. 
e ee eee eee eee mm 
RR Eau de Cologno Br 
in Kiſtchen von 6 und in einzelnen Flaſchen iſt ganz acht und billig zu haben bei 
. 1. nie . F. J. Hisgen, Bruſtgaſſe No, 919, 
E i auch zur Bequemlichkeit der geſchaͤtzten Abnehmern in der Leinewandhandlung des Herrn 
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W. Regner in der goldnen Krone am Ringe Nro. 1200, — 
eee eee eee eee eee 
„ Cabacks⸗Offerte,) Die vorgeweſene Sommer⸗Waͤrme wird mancher Handlung, wel⸗ 
cher mein dauerhafter ungariſcher Schuupftaback noch nicht bekannt iſt, die Erfahrung geliefert 
haben: daß ein Taback, der ohne chemiſche Regel fabricirt worden, erſtens ſchon nicht den ge⸗ 
boͤrigen Taback⸗Geruch hatte, und das wenige Reizende bey der Wärme durchaus verliert. Ich 
darf es frey behaupten, es exiſtirt keine Fabrique, welche fo ein der Volllommenheit entſprechen⸗ 
des Fabrikat liefert als das Meiuige. Mangel an Debit nöthiget mir dieſe Anzeige nicht ab, 
nur die Ehre, allen Contenten Haͤuſern nützlich zu werden, foll mir Vergnügen machen. N 
a 5 RR Ludwig Winter in Reichenſtein, 
(Anze ge.) Von einem eben erhaltenen Transporte neuer holländiſcher Voll⸗Heringe, 
offerixe ich einzeln und im Ganzen die billigſten ee d Chriſtian Gottlieb Muller. 
(Anzeige.) Es ſind zu haben beim Karten⸗Fabrikant J. Diratſchet, feine weiße Bo⸗ 
en, wie auch glatte und gepraͤgte Viſiten⸗Karten und Karten⸗Spaͤne für Schuhmacher und 
Coffetiers, auch iſt eine Wohnung zu vermiethen No, I73& in der Neuſtadt, an der Promenade. 
e ven zaten Geptör. gebe ic) ein Bogeifchießen mie halben em 
bröften, uch wird mit guten Speiſen und gutem Concert die Ehre haben aufzuwarten. 
1 Be 22 London, Coffetier. 5 
(Anzeige.) So eben habe ich direct aus Koͤln eine Parthie aͤchtes Eau de Cologne erhal⸗ 
ten und verkaufe ſelbes ſowohl in Kiſten als einzeln zu den billigſten Preiſen, 5 
1 ne. F. A. Hertel, am Theater. 
Anzeige.) Einem reſpectipen Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich heute 
Mittwoch den rrten ein Kegelausſchieben geben werde. Wenn die Witterung nicht guͤnſtig iſt, fo> 
iſt es Donnerſtags den raten Sepibr.; bitte um geneigten Zuſpruch, . die Zufriedenheit wer⸗ 
de ich bemuͤht ſeyn zu ſorgen. N C. Eger, Coffetier in Hoͤffchen, 
„Blamen⸗ Anzeige.) Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß bei ihm wiederum 
eine Parthie ächter Harlemer Blumenzwiebeln angekommen iſt, Sorten und Preiſe find. 
aus einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. | 
11055 5 Suſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 630, 


(Aufforberung.). Derjenige Herr, welcher ſich in der Angelegenheit des Herrn Alex 
ander Hilger aus Stolpe bei Unkerzeichnetem erkundiget hat, wird gebeten, fein Logis ſchleu-⸗ 
nigſt anzuzelgen. Breslau den loten September 1822. VV 

CHR C. Frey, Inhaber des maleriſchen Welttheaters. 
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(Anzeige.) Hiermit wirdlangezeigt, das heute Mittwoch den rrten September in dem 
optiſchen Theater auf dem Exercierplatze Vorſtellungen gegeben werden, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet a FERNE SER > 
. Offerte.) Es werden zu Termino Michaelis a. c. einige Plaͤtze für Demoiſelles aus an⸗ 
ſtaͤndigen Familien, welche das Putzmachen unter geſchickter Leitung zu erlernen wuͤnſchen, 

offen, diejenigen welche darauf reflectiren, koͤnnen das Nähere täglich in meinem Gewoͤlbe er⸗ 
fahren. Breslau den 4ten September 1822. C. F. B. Hoffmann, 
* vormals S. G. Marſchels feel. Wwe. & Comp. 


(Einen Hauslehrer) eınpfiehlt Familien in oder bei Breslau: Nösselt, Prediger, 


wohnhaft in der gelben Marie, auf dem Kränzelmarkt. ' 


Verlorne Petſchafte und uhrſchluͤſſel.) Mittwoch, den 28. v. M. fruͤh um 6 Uhr, 
find auf dem Wege von der Buͤttnerſtraße, durch den grünen Pollacken über den Judenplatz, die 
Graupengaſſe und den Exercierplatz nach dem Kaufmaͤnniſchen Zwinger, zwei einander ganz aͤhn⸗ 

liche goldene Petſchafte von getriebener Arbeit, Carniolſtein faſſend, nebſt einem Uhrſchluͤſſe! 
verloren gegangen. Das Eine der Petſchafte iſt mit dem Buchſtaben D.C s. E geſtochen. Wer 
ſolche Buͤttnerſtraße No. 39. im Comptoir abgiebt erhaͤlt einen Friedrichsd'or Belohnung. 

(Reiſe-Gelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ky in der Toͤpfergaſſe. N f > 

(Zu vermiethen.)  Deflilatenrz Gelegenheit nebft Bier-Ausſchank mit Utenſilien; ein 
Krambaͤudel; eine Feuer⸗Werkſtatt iſt zu vermiethen und Michgelis zu beziehen. Das Nähere 
ſagt Agent Peſchke. Weidengaſſe No. 1092. 

(Wohnungen) mit und ohne Meubles ſind zu billlgen Preiſen zu vermiethen, bald oder 
Ade zu beziehen. Der Eigenthuͤmer von Nro. 926. Pfnorrgaſſe, ertheilt das 

here. 

cc (Mieth⸗Geſuch.) Es ſucht jemand zu Termino Weihnachten d. J. auf einer von 
dem großen Ringe nicht weit entlegenen Straße ein Comptoir von 2 Fenſtern, nebſt einem dar⸗ 
anſtoßenden geraͤumigen und vollkommen trocknen Gewoͤlbe, beide feuerſicher, zu miethen: das 
Nähere ſagt der Agent Muͤller in der Windgaſſe in No. 200. Auch konnte allenfalls eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Stuben, nebſt Holzgelaß und Boden dabei ſeyn. 5 

Zu vermiethen,) In dem neuerbauten Haufe an der Gruͤnenbaum⸗Bruͤcke find lichte 
freundliche Wohnungen um billige Preiſe zu vermiethen. . 

Zu vermiethen) find in No. 1216, am Ringe im zien Stock hintenhinaus, zwei Piecen 
mit Küche und Holzgelaß, das Nähere iſt bei Unterzeichneten zu erfahren. Breslau den gten 
September 1822. Strempel & Zipffel, ohnweit der grünen Röhre, 
Zu ͤvermiethen.) Eine Stube uebſt geräumigen Alcoven und Entree, Bodenkammer 
und Mitgebrauch der Küche iſt in der Junkerngaſſe No. 604. beim Dr. Hahn zu vermiethen und 
zu Michaelis oder ſogleich zu beziehen. 1 1 N 

Zu vermiethen) iſt ſogleich oder Michaelis ein Quartier von 3 Stuben, Alkove nedft 
allen Zubehör, Auch werden 3000 bis xoooo Rthlr. auf ſichere Hypotheke geſucht. Das Naͤ⸗ 
here beim Agent Auguſt Stock, im Saukopf auf der Schuhbruͤcke. N 

(Zu vermiethen.) In No. 1781. auf den Schuhbrücke- und Meffergaffen- Ede, find 
einige freundliche Wohnungen dieſe Michaelis oder Weihnachten zu vermiethen, auch find Hohl⸗ 
werke und noch brauchbare Zenfer zu verkaufen. Das Nähere daſekbſt oder im Buͤrgerwerder 
No. 1033, bey Bartſch. 2 a . a 

Zu vermiethen.) Auf der Maͤntlergaſſe No, 1297, iſt im zweiten Stock eine Wohnung 

zu dermiethen, 2 
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Bel W. G. Korn In Breslau If zu haben: a 5 Er 
Baumgarten, J. C. F., Vorlegeblaͤtter zu Rechenuͤbungen in forefchreitender 
i Ordnung vom: Leichtern zum Schwerern für Laud⸗ und Bürgerſchulen. Nebſt 
der dazu gehörigen Auflöfung: der Aufgaben, einer kurzen Anleitung zur 
Berechnung derſelben und einer Schultabelle, welche das Einmal Eins und 

die gewöhnlichen Muͤnz⸗, Gewicht⸗ und Maaß⸗Arten enthält. - Zweite, mit 
Vorlegeblaͤttern, welche Aufgaben aus der Reeſiſchen und Kettenregel,, fo. 

wie vermiſchte Aufgaben aus allen geuͤbten Rechnungsarten enthalten und 

mit einem Anhange von Aufgaben über die Berechnung der 
preußiſchen Thaler, Silbergroſchen und Pfennige nebſt deren 
Aufloͤſung vermehrte Ausgabe. 8. Leipzig, bei Joh. Ambr. Barth. 

g f 25 Sgr. Courant. 

Der ganz neuerdings erſt dleſem ſo nuͤtzlſchen Werkchen beigefiigte Anhang giebt mir Veran⸗ 
laſſung, es wiederholt Schullehrern zu empfehlen. Den Preis habe ich unverändert gelaſſen, um 


der vermehrten Gemeinnuͤtzigkelt dleſer Arbeit eines fo vorthellhaft bekannten Verfaffers von meiner 
Seite: moͤglichſt Vorſchub zu leiſten. ' Joh. Ambr. Barth. 


Bel W. G. Korn in Breslau fe zu haben: 
f Die vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage 


K. A. Hellenthals red e 
Hülfsbuch für Wein belitzer und Weinhaͤndler 


RR, Der vollkommene Weinkellermeiſter. N g 
Enthaͤlt eine Belehrung, wie man den Moſt, ſo wie man ihn von der Preſſe erhaͤlt, be⸗ 
handeln muß, um aus demſelben guten und haltbaren Wein zu erhalten. Nebſt 
allen noͤthigen Kenntniſſen über die Keller und ihre Einrichtung; das Behandeln, 
Richten und Schoͤnen der Meine und ihre Behandlung; uͤber die Beurtheilung der 
- Weine und Kenntniß berſelben, nach ihrem Geburtsort aus allen Laͤndern; uͤber die 
Nachbildung natuͤrlicher und die Bereitung kͤnſtlicher Weine, und endlich uͤber Wein⸗ 
verfaͤlſchungen und ihre Entdeckungart, mit verſchiedenen Weinkuͤnſten. Nach eigener 
Pruͤfung und den beſten Schriften verfaßt von Johann Karl Luͤbeck, M. D. kl. 8. 
1822. Geheftet f \ BE 27 Sgr. Courant. 
Jeder Welnbeſitzer und Welnhändler, dem dleſes Werk bekannt geworden, hat es mit Nutzen 
gebraucht denn es iſt klar und faß lich geſchrlel en, es ii zuverläßig und enthält blos aus Erfahrung 
geiogene Vorſchr ften, und es iſt vollfändig, da es alles in ſich begreift, was man von der erſten 
Gaͤhrung an durch alle Arten don Weindehandlung zu thun bat. Die noͤthlg gewordene vlerte 
Auflage bezeugt die Theilnehme des P blikulas mehr als alle Lobſpruͤche und wir freuen uns bemer- 
ken zu duͤrfen, daß die reichlichen Juſätze und Verbeſſerungen dabei dieſen Kellermelſter nun zu 

dem brauchbarſten Werke in. feiner Art erhoben haben: — 1 . 


— 70 


Wan ſchaff, B., die Quadratur des Kreiſes. Den Freunden der Wiſſenſchaft zugeeig⸗ 

net. Mit ro Kupfertafeln. gr. 4. Berlin, bei Stuhr. geh. 1 Rthlr. 20 Sgt Et. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat einen neuen Verſuch gemacht, elnes der ſchwier gſten Probleme 
in der Mathematik zu loͤſen, und da nach dem Urtheil von Sachverſtaͤndigen fene Bemuͤhung nicht 
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(Iſt in Breslau bei W. G. Korn und In allen Übrigen dortigen Buchhandlungen zu haben.) 


Zum Drittenmale lſt neu erſchlenen: 
Der Schleim, vorzuͤglich der Kinder und alten Leute, oder Entſtehung, 
AUrſachen, Kennzeichen, Natur uud Heilung der in jedem Alter ſich bildenden, ſehr 
gefaͤhrlichen Verſchleimung des Bluts, der Bruſt, des Magens und der Eingeto ide, 
l mit brigefuͤgten, durch die Erfahrung beſtaͤttigten, vorzuͤglichen Mitteln und Rezep⸗ 
ten. Dritte Auflage. 1822. AN 
(Iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Wilh. Gottl. Koruſchen für ro Sgr. Ct. 
zu haben) . a f 
Bei E. H. G. Chrſſtlani in Berhn wurden folgende neue Bücher. gedruckt und verlegt und 
find in allen Buchhandlangen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) für beigeſetzte Preiſe in 
Courant zu haben: ’ 


u 


Blum, K. L., Klagen Griechenlands. gr. 8. Geheftet BER, 8 Sgr. 


Bock, J. H. D., ausführliches Rechenbuch über die vorzuͤglichſten niederen und hoͤheren 


> 


Geſchaͤftszweigen; zum Nutzen für Fabrikanten, Manufakturiſten, Kaufleute, Banz 
quiers, Oekonomen, Kameraliſten, Forſtbeamten u. g. m. zum Vortrag und zum 
Selbſtunterricht. Zwei Baͤnde. 4 Nthlr. 
Dieterichs, J. J. C., (Ober⸗Thierarzt zu Berlin) Anleitung das Alter der Pferde nach 
dem natuͤrlichen Zahnwechſel und den Veraͤnderungen der Zaͤhne zu erkennen und in 
dieſer Hinſicht gegen Betrug im Pferdehandel ſich zu ſchuͤtzen. Mit 12 Kupfertafeln. 


gr. 8. i VER 2 Rthlr. 
— — Handbuch der Veterinaͤr-Chirurgie oder die Kunſt die aͤußere Krankheiten der 


Pferde und andere Hausthiere zu erkennen und zu heilen. Mit Kupfertafeln. gr. 8. 
; 2 ER 3 2 Rthlr. 30 Sgr. 
Guthrie, G. L., (Mitglied des Königl. Chirurgischen Collegiums zu London) über 
Schufswunden in den Extremitäten und die dadurch bedingten verschiedenen Ope- 
rationen der Amputation nebst deren Nachbehandlung. Aus dem Englischen und 
mit Anmerkungen von Dr. Spangenberg. Mit 4 Kupf. gr. g. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Ottemann, Fr., Lehrbuch der Geometrie fuͤr Anfaͤnger in Gymnaſten und Buͤrgerſchulen. 
Nit 6 Kupfertafeln. 8. Than 3 Sgr. 
(Parthiepreis für Schulen ro Sgr.) \ 
Otto, J. S. G., Feinbuch, oder allgem. vollftändige und ausführliche Tabellen zur Re⸗ 


ducfrung und Legirung des Goldes und Silbers nach dem feinen Gehalte und in der 


rohen Maſſe; nebſt Anhang von Verhaͤltniß oder Eintheilung und Vergleichung ver⸗ 
ſchiedener Gold- und Silbergewichte ꝛc. wie auch Huͤlfstabellen zur Berechnung des 
Ein⸗ und Verkaufs ꝛc. von Gold und Silber, und einem Vorbericht vom Gebrauch 
aller dieſer Tabellen, mit beigefügten Aufgaben und Erläuterungen. Iasg ı2, 
* 2 „ 8 15 I Rt lr. 1 N + 
Polis, A., faßlicher Unterricht zur Campagne⸗Reiterel. Ein Handbuch für ee 
über Dreſſur und Führung des Pferdes fich genau belehren wollen u. f. w. 5 


b f \ ö 3 15 Sgr. 
Nockſtroh, Dr., Anweiſung zum Modelliren aus Papier. Eine nuͤtzliche Unterhöſkun 
für Kinder. Mit ax Kupfern. Sauber gebunden ö 1 Rthlr. 5 Sgr. 


5 


Als ein “treffiches Buch für das Pe ernsterh Nachdenken fähige ‚Al Icon kant * lol. 
en r e 7 4 5 3 N vo \ 


gendes mit Ueberzeugung empfehlen: Tan 
ww: Mason 
er cler — i 
Weg zur Selbsterkenntnis 
nach der ı5ten Auflage übersetzt 
von h 
Adolf Wagner.“ 


Taschenformat auf Velinpapier mit ı Knpfer von Böhm. 
Leipzig, bei Friedrich. Fleischer. 182. 
Preis: elegant geb. 1 Rthlr. Ct. ? . 


Wenn ein Werk durch 13 starke Auflagen hindurch sich fortdauernd in der Liebe des 
Fublicums erhalten hat, so bedarf die neue Üebersetzung wohl keiner weitern Empfehlung, 
penn das wahrhaft Gute wird überall geschätzt, Dals aber ein Sprachkenner wie Herr 
Adolf Wagner die Uebersetzung gefertigt hat, bürgt für die Trefflichkeit derselben, und 
auch ich glaube als Verleger dafür gesorgt zu haben, dals das Buch sich in einer freund 
lichen und seiner würdigen Gestalt darbieten kenn, Fricnrich Fleischer. 


re 


allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) zu haben: 
SER Gloſſen der Deutſchen, 
ja geſammelt i Be 
von 3 
Friedrich Voigts. N 5 
8. broch. 20 Sgr. Courant. g . 


f Im Magazin für Induſtrle und Literatur in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in 


Fuͤr Schul⸗Inſpectoren und Elementar⸗Volksſchullehrer 
wurde bei uns gedruckt und verlegt und iſt wieder in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kor nſchen) zu haben: i 80 - a 
Naturlehre für Buͤrger⸗ und Volksſchulen von J. G. Melos, Prof. und Leh⸗ 
rer am Landſchul⸗Seminarium zu Weimar. Zweite vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 8. 24 Bogen. Preis f 8 20 Sgr. Ct. 
Der Werch dleſes Buches iſt vom Publikum bereits anerkannt, und die Lit. Ztg. fir Deutſch⸗ 
lands Volksſchullehrer (Jahrg. 1819. is Qu. H. S. 63.) nennt die Erſchelnung deſſelben eine 
wahre Bereicherung der pädagoglſchen Literatur. Nach der Abſicht des Hrn. Verf, 
iſt diefes Lehrbuch ein Beitrag zur reſigioͤſen Bildung des Volks, und daher wird der Blick des 
Leſers lnmer anf das Höhere und Goteliche in der Natur hugewendet, wit ſteter Bekaͤmpfung 
des verderblichen Aberglaubens. 5 \ 
Ungeachtet der durch praktiſche Zufäge und Umarbeltungen vermehrten Bogenzahl, hat die 
Verlagshandl. den Preis nicht erhöht, um dadurch die weitere Einführung dleſes ſchätzbaren 
Baches in den Schulen zu erleichtern und zu befördern. a 5 A 


Geſchichte der Reformation für Buͤrger⸗ und Volksſchulen von J. G. Me 
los, Prof. und Lehrer am Lanbſchul⸗Seminarium zu Weimar. ate verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Mit Luthers Bildniß von Gubitz. 8. 1920, 13 Sgr. Ct. 
Auch von dieſem, ſchon hinlaͤnlich dekanntem Wwerkeen hat unterzeichnete Buch handl. die aus 
e Commiſſion uͤbernommen, und es, mit obigem zugleich, wieder an alle Buchhandlungen 
verſandt. : = 
Rudokſtadt, im Auguſt 1822. Fuͤrſtl. pr. Hofbuch- und Kunſthondlung. 1 


— * 


8 — k . 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonn bende, im Vecigge der 
wiübeln Gottlieb Ron ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Nönigl. Poſtästera zu haben 

g Redacteur: Profeſſor Rhode. N SE 


